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Bekanntmachung. N 
Um das Brennen der, als Folge der vorjaͤhrigen Bedeckung durch Koͤnigl. Landbeſchaͤler des Schleſiſchen 
Landgeſtͤͤts erzeugten und in dieſem Jahre gebornen Fohlen bewirken zu können, werden nach einer uns zugegan⸗ 
genen Anzeige des Königl. Landgeſtuͤts zu Leubus, die Befiger obgedachter Fällen, von allen Jahrgaͤngen, aufge⸗ 
fordert, ſolche nachſtehendermaßen an den hier benannten Orten zu geſtellen: . 
Br die Fuͤllen der Station Kloch⸗Ellguth den 16. Auguſt fruͤh um 9 Uhr, N 
’ ’ ’ Craſchnitz den 17. Auguſt, desgl. 
! . Sapraſchine den 19. Auguſt, desgl. 
Carlsburg den 20. Auguſt, desgl. 
Vielguth den 21. Auguſt, desgl. f 5 
Reichen den 23. Auguſt, desgl. 5 
Kunern den 16. Septbr., desgl. 
Briegiſchdorf den 18. Septbr., desgl. 
Huͤnern den 19. Septbr., desgl. + 
Wiltſchau den 20. Septbr., desgl. 
Kariſch den 23. Sepihr., desgl. 7 f 
DuͤrrBrockhoth den 24. Oentbr., desgl. 5 
Mitteb Peilau den 26. Septbr., desgl. 
Neudorf den 27. Septbr., desgl. 
Nieder⸗Arnsdorf den 28. Septbr., desgl. 
SS den 30. Septbr., desgl. 
Zieſerwitz den 1. Oetbr., desgl. 
Barzdorf den 2. Oetbr., desgl. ; 5 
Leubus den 5. Oetbr., desgl. Er 
Conradswaldau den 24. Oetbr., desgl. f 
Tſchileſen den 25. Oetbr., desgl. 
Glumbowitz den 26. Oetbr., desgl' 
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7 s Schmiegrode den 28. Oetbr., des gl., : N 


wo dann das vorſchriſtsmaͤßige Einbrennen erfolgen wied. \ i S \ 

Bei Gelegenheit dieſes Fuͤllen-Einbrennens ſoll auch die Conſignation der zur unentgeltlichen Bedeckung durch 
Königl. Landbeſchaͤler in kommender Deſchalzeit fehlerfreien Stuten, die von Koͤnigl. Hengſten gefallen find, wei, 
ches durch das Brandzeichen des Landgeſtuͤts oder durch den. Sprungzettel nachzuweiſen iſt, kleiner ländlicher 
Grundeigenthuͤmer bewirkt werden. g f f 7 

Es werden daher die kleinen ländlichen Grundeigenthuͤmer und ackerbautreibenden Bewohner der kleinen 
Städte, welche im Beſitz guter fehlerfreier dergleichen Stuten find und von der Beguͤnſtigung der freien Be⸗ 
deckung Gebrauch machen wollen, hiermit veranlaßt, diefe Stuten an den vorbenannten Stationsorten, Tagen 
und Stunden zu ſtellen, wo daun der Koͤnigl. Stallmeiſter Herr v. Knobelsdorff bei feinem dortigen Ein⸗ 
treffen auf die tuͤchtig befundenen Stuten, wobei beſonders diejenigen beruͤckſichtigt werden ſollen, die ſchon von 
Königl. Beſchaͤlern abſtammen und mit dem Brandzeichen verſehen find, Freizettek ausſtellen wird. 

Breslau den 28. Juli 1833, Königliche Regierung. Abtheilung des nern. 
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ren. 
Berlin, 
Majeftät des Königs, das bei feiner jedesmaligen Wir 
derkehr den Bewohnern der Hauptſtadt wie denen des 
ganzen Landes ſtets eine willkommene Gelegenheit dar- 


bietet, ihre Geſinnungen unwandelbarer Treue und ehr⸗ 


furchtsvoller Liebe und Ergebenheit für den erhabenen 
Landesvater an den Tag zu legen, wurde auch heute 
hier, ſowohl an offentlichen Orten als im Kreiſe der 
Familien, mit heiterer Freude, zugleich aber auch mit 
ſtommen Danke gegen die guͤtige Vorſehung fuͤr die Er⸗ 
haltung der Tage des iunigſt verehrten Monarchen bes 
gangen. — Die Königl. Akademie der Kuͤnſte feierte 
das Geburtsfeſt ihres erhabenen Protektors um 10 Uhr 
Morgens im langen Saale des Akademie⸗Gebäudes, der 
zu dem Ende paſſend dekorirt war, durch eine Öffentliche 
Sitzung, welche von dem Geheimen Ober Regierungs- 
Rath Ühden, der ſtatt des abweſenden Direktors den 
Vorſitz uͤbernommen hatte, mit einer kurzen Anrede an 
die zahlreiche Verſammlung eroͤffnet- wurde, ö 
dem Muſikdirektor Rungenhagen, ordentlichem Mitgliede 
der Akademie, komponicte Kantate von ausgezeichneter 
Stönbeit und muſtkaliſchem Ideen Reichthum, wu de 
unter deſſen eigener Leitung trefflich exckutirt. Hietauf 
nahm der Secretair der Akademie, Prof. Toelken, von 
der durch die Munificenz Sr. Majeſtaͤt neu gegrüntes 
ten Abtheilung der Akademie für muſtkaliſche Compoſitton 
Anlaß, ‚ber die Wichtivkeit und Noth wendigkeit der 
Kunſt⸗Akademieen zur Sicherung einer gründlichen Kuͤnſt⸗ 
lerbildung und einer dauernden Kunſtbluͤche“ zu eden. 
Hierauf folgte die Berichterſtattung Über die dien age 
Preis⸗Bewerbung für Bildhauer, deren Haupe e. we 
folgende war: „Odyſſeus hat bie Freier ſeiner Gemahlin 
erlegt. Der Sanger Phemios, der ſich au den Altar 
: Jupiters geflüchtet, umfaßt die Knie des Odoyſſeus und 
ſieht um ſein Leben. Telemachos bittet ſeinen Valer, 
des Sängers zu ſchonen. Eine der Sclavinnen weudet 


ſich mit Entſetzen von den Erichlagenen hinweg. As, 


Sieger wurde Julius Troſchel aus Berlin, Schuler 
des Profeſſors Rauch, proclanurt, der aus den Handen 
der Vorſitzenden die eur: ausgefertigte Schentungs⸗ 
Akte über eine Penſion von jahrlich 500 Thlr. auf 
3 Jahre zu einern Studien⸗Nece nach Stalin erhielt. 
Der Preußiſche Woltsgerang endigte die Feierlichkett, 
worauf die Verſammlung die in einem anſioßenden 
Saale ausgeſtellten Bewerbungs-Arbeiten in Augenſchein 
nahm. Die des Siegers war mit einem Lon beenktanze 
eſchmückt. Die Arbeiten bleiben bis zum 7ten dieſes 
Monats täglich von 11 bis „ Uhr oͤffemtlech ausgeſtellt. 
Von Seiten der Koͤnigl. Unswerfitäe wurde der feſtliche 
Tag um 11% Uhr Vormittags durch einen feierlichen 
Aktus im großen Hoͤr⸗Saale des Univerſitaͤs-Gebaudes 
begangen. Nach einem unter Inſtrumental Beglencung 
alisgefüprten Hymaus irug der Proſeſſor Lachmann, 
als Stellvertreter des Prozeſſor der Beredſamkeit, Ge⸗ 
beimen Regierungs Ruh Boekh, welcher wegen bedeu— 


vom 3. Auguſt. — Das Geburtsfeft Sr. 


Eine von. 


tender Heiſerkeit ſelbſt zu ſprechen verhindert war, die 
von Letzterem verfaßte Feſt⸗Rede vor, welche von den 
hiſtoriſchen Gegenſaͤtzen in der Entwickelung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes und von der gluͤcklichen Harmonie der 
verſchtedenen Zweige der Bildung unter der woh'thätis 
gen Regierung Sr. Majeſtaͤt des Königs haudelte, 
Hiernaͤchſt theilte der zeitige Rektor der Univerſitat, 
Herr Profeſſor Dr. Weiß, den Bericht uͤber die ein⸗ 
gegangenen Preisſchriften der Studirenden, ſo wie die 
für das naͤchſte Jahr geſtellten Preis: Aufgaben, mit. 
Geſang ſchloß die Feier. — Die Offizier ; Corps der 
verſchiedenen Truppeutheile der hieſigen Garniſon waren 
zu feſtlichen Mahlen verſammelt, die Unteroffiziere und 
Gemeinen aber wurden in ihren Kaſernen bewirthet. 
Das Schuͤtzen Corps hielt gewohntermaßen ein ſolenes 
Koͤnigsſchießen, welchem ein Mittagsmahl folgte. — In 
den verſchiedenen Gymnaſten der Hauptſtat wurden Feſt⸗ 
Reden gehalten. 5 5 N 
F 

Krakau, vom 28. Juli. — Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Erzberzog Ferdinand von Eſte, Gouverneur von Ga⸗ 
ligten, wied heute die Salz⸗ Bergwerke von Wieliezka n 
Augen chein nehmen. : . 

Der hieſige dirigirende Senat fordert von Neuem auf, 
daß ſich befaͤhigte Perſonen zu den Weyt⸗Aemtern mel⸗ 
den möchten, da der Termin zur Zuſammenberufung der 
Wahl⸗Kollegien ſehr nahe iſt und bis jetzt noch nicht ge 
nug Kandidaten vorhanden jid. 


Oe ſt e rere ic ch. 


Preßburg, vom 22. Juli. — Die Debatten über 
den iſten Artikel des Uebariums find in den beiden 
Reichstagsſitzungen vom igen und 20ſten d., der 6aſte 
und 65, von den loͤdl. Standen fortgeſetzt und die 
erſten 5 $$. deſſelben: ‚über die Freiheit des einzelnen 
Ugierthans ſowohl wie ganzer, Gemeinden, ihre der⸗ 
zeitigen Wohnplätze verlaſſen und andere waͤhlen zu 
koͤnnen, wenn ſie ſich zuvor ihrer Verpflichtungen gegen 
den Grundherrn, gegen das oͤffentliche und gegen ihre 
Privatglaubiger entledigt haben“, nach der Cireular⸗ 
Redaction beſtatigt worden. Der 6, $. der Cin cular⸗ 
Redaction (der Tte des Operats) „über. den freien 
Kauf und Verkauf der Nutzmeßung (Usufructatio) 
des Bauernautes“, ward ebenfalle dahin keftätigt, daß 
der Unterthan unter denſelden Bedingungen, wie bei 
den fruͤhern 5 F., die Nutznießung einer Seſſion ver- 
kaufen kann, jedoch muß der Fall pro statu notitise 
der hohen Statthalteret angezeigt werden. — In der 
Sitzung vom 19. kam auch der Entwurf des Sten 
ſtändiſchen Muneiums in den Religionsangelegenheiten 
zur Verhandlung und wurde durchgängig beſtätigt. So⸗ 
bald die hohe Magaatentafel wieder zuſammentritt, wird 
es an dieſelbe gelangen. In der heutigen 66ſten Reichs 
tagsſitzung ward das Ut bartum fortgeſetzt. 


* 


Deut ſſchel an d. 

München, vom 28. Juli. — Der Koͤnigliche Hef 
wird. nachdem er dem Veikekeſte zu Nürnberg beige⸗ 
wohnt, ſich nach Berchtesgaden, wo grobe Jagden ſtatt⸗ 
finden ſollen, begeben, und Mitte Septembers wieder 
hier eintreffen. — Das feit der Zelt feines Entſtehens 
fait alljährlich durch ein frohes Ereiguiß in dem Koͤnigl. 
Hauſe Baiern ausgezeichnete Octoberfeſt zu Muͤnchen 
wird diesmal durch die Vermäglung der Prinzeſſin 
Mathilde verherrlicht werden. Se. Hoheit der Erb⸗ 


großherzog von Heſſendarmſtadt wird Ende Septembers 


hieher kommen und den im vorigen Jahre von König 
Otto bewohnten Öftlihen Flügel der Koͤnigl. Reſidenz 
beziehen. — Die Griechiſchen Freiwilligen, welche durch 
den Zugang ſehr vieler Soldaten und Unteroffiziere vom 
Aten Jaͤger⸗ Bataillon in Landshut juͤngſt einen großen 
Zuwachs bekamen, werden nach Laufen, Tittmonning, 
Landsberg und in das geräumige Kloſter nach Polling 
translocirt, um den Neuzugehenden und den an andern 
Werbeplaͤtzen bereits Geworbenen Platz zu machen. 
Nachſtehend folgt das Verzeichniß der Herren, welche 
zu der Aſſiſenverhandlung nach Landau berufen ſind, 
und aus deren Mitte (nach Art. 393 — 405 des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Eriminalprocedurgefetzbuchs) 12 als Geſchworne 
genommen werden: 1) Klein, K. Buͤrgermeiſter in Ka 
pellen. 2) Wendecker, K. Buürgermeiſter von Gleis- 
zellen. 3) Raquet, K. Buͤrgermeiſter in Otterderg. 
4) Lederle, K. Bürgermeifter von Maikammer. 5) 

Dr. Scharnberger, K. Cantonsphiſikus in Pirmaſens. 

6) Dr. Margraf, K. Cantonsphiſikus in Germersheim. 

7), Dr. Bettinger, K. Cantonsphiſikus in Lauterecken. 
8) C. Lehmann, K. Hypothekenbeamter in Frankenthal. 
90 Rebenack, K. Domaͤneninſpector in Speyer. 10) 
Dechen, K. Domaͤneninſpector von Zweibrücken. 11) 
Erdmann, K. Rentbeamter von Duͤrkheim. 12) Weſt⸗ 
bofen, K. Forſimeiſtor von Bergzabern. 13) Will, K. 
Notar in Kaiſerslautern. 14) Haas, K. Notar in 
Landſtuhl. 15) Ph. Lichtenberger, Tabacksfabrikant in 
16) Jacob, Stadtrat) in Kaiſerslautern. 
17) Mayer, Gutsbeſiger in Ormesheun. 18) Ab, 
Doſenfabrikant von Ensheim. 19) Brunner, Gutsbe⸗ 
ſitzer von Rheinzabern. 20) Neckeraues, K. Buͤrger⸗ 
meiſter von Großkarlbach. 21) Mobr, Adjunkt von 
Gensheim. 22) Schmitt, Gursbefiger von Haßloch. 
23) Ph. Hene, Gaſtwirth dum Ochſen in Haßloch. 
24) Kroͤber, K. Forjtineifter in Zweibruͤcken. 

Die Aſſiſen⸗Verhandlungen zu Landau dürfen: in Be⸗ 
zug auf Wirth nur in ſofern ius Publikum kommen, 
als fie den bundesgeſetzlichen Beſtimmungen wegen der 
Cenſur unterworfen worden ſind. 


Leipzig, vom 24. Juli. — Man lief in der hier 
ſigen Zeitung folgende Privatmitiheilung: „Auf der 
Straße von Frankfurt a. M. hieher iſt der alte frühere 
Heſſiſche Durchgangszoll noch teinesweges wieder ins 
Leben getreten. Von einem Transport Guͤter, der am 


et 


6. Juli Frankfurt a. M. verließ und an ein hieſiges 
Haus addreſſiet war, nahm die Heſſiſche Zollbehoͤrde in 
Hanau allerdings nur 2 Gr. 3 Heller Durchgangszoll: 
allein in Eckartsberga ließen die Zollbeamten ihn nur 
erſt paſſiren, nachdem der Fuhrmann fo viel nachge ahlt 
hatte, als zur Erfüllung, des bis jetzt beſtandenen Heſſiſch⸗ 
Preußiſchen Durchgangszolles erforderlich war, waͤhrend 
derſelbe vor dem 1. Juli ſtets ganz von Frankfurt hie⸗ 
her in Hanau und von hier dahin in Eckartsberga er; 
hoben wurde. Es iſt daher in der That gar keine Er⸗ 
mäßigung des Durchgangszolles eingetreten, ſondern nur 
eine Veränderung in der Erhebung!“ = 
- . EEE 

Frankfurt, a. M., vom 31. Juli. — Die Nach⸗ 
richten aus Paris ſind auch heute beruhigend und da 
weder Staffetten vom 28ſten und 29ſten angekommen 
ſind, welche Unruhen gemeldet haͤtten, noch auf der bis 
Straßburg reichenden Telegraphen » Linie eine Nachricht 
dieſer Art hierher gelangt iſt, jo laßt ſich annehmen, daß 
auch die Muſterung voch 28ſten ohne ernſtliche Störung 
der Ruhe voruͤdergegangen iſt. 83 2 

Das Frankfurter Journal enthält Folgendes: 
„Das, was die Leipziger Zeitung uͤber den Durchgangs- 


zoll durch das Kurfürſtl. Heſſiſche Gebiet berichtet, daß 


namlich auf der von Frankfurt nach Leipzig uͤber Eckarts⸗ 
berga führenden Straße dis jetzt noch keineswegs eine 
Ermäßigung des Durchgangszolles, ſondern nur eine 
Veränderung in der Erhebung eingetreten ſey, koͤnnen 
wir, nach eingeholter Erkundigung, beftätigen. Auch 
hoͤrt man von Seiten der Fuhrleute, die die Straßen 
durch Kurheſſen einſchlagen, darüber Klage führen, daß 
ſie durch den Aufenthalt, welcher das Abladen ihrer 
ſämmtlichen in Frankfurt in Verladung genommenen 
Güter an den Zollſtaͤtten verurſacht, bedeutenden Scha⸗ 
den an Aufenthalts Unkoſten erleiden muͤſſen, ſo daß 
dieſelben vorziehen, die zeither befahrenen Straßen, wo 
ſolche unangenehme Waaren Durſuchungen nicht vor⸗ 
kommen, einzuschlagen. Auch erſtreckt ſich, wie von 
vielen Seiten berichtet wird, die Herabſetzung des Kur: 
heiſiſchen Durchgangszolles nicht auf die zu Frankfurt 
gehörigen. Dorfſchaften; dieſe find ausnedmend firengen 
Zollanjaͤtzen unterworfen. — Wann wird endlich eine 
erfreulichete Ausſicht in dieſer Hinſicht ſich darbieten ? 


r * ] Ö ‚ , ̃ . 
Paris, vom 26. Juli. — Der Herzog von Broglie 
ward geſtern ploͤtzlich in ſeinem Hotel von krampfhaften 


‚Zufällen befallen, die im erſten Augenblicke die Beſo g⸗ 
niß von Symptomen der Cholera, erregten. 


N Jedoch 
ſcheint es, daß dieſer heftige Zufall keine ernſtliche Fol⸗ 
gen haben wird. i : 

Da die letzten vor einigen Tagen vom Fuͤrſten Talley⸗ 
rand aus London erhaltenen Depeſchen die Meldung 
enthalten, daß England mit der amtlichen Anerkennung 


der Königin Maria fortwährend zoͤgert, ſo bat die bie: 
ſige Regierung das dortige Kabinet abermals in einer 


Niete dazu aufgefordert, damit die Anerkennung früher 
geſcheht, als viellztent Spanien ſich in die Portugleſiſche 
Angelegenheit miſche. 8 
Es Heißt allgemein, daß der General Sebaſtiani bei 
Gelegenheit der Sulitage zum Marſchall ernannt wer, 
den wird. 

Der National behauptet, daß noch geſtern Mittag 
die Sappeure auf dem Montmartre an der Stelle des 
Forts Philippe beichäftige waren, die Linien des Forts 
zu ziehen; daſſelbe ſey in Vanvres der Fall. Aehnliches 
verſichern der Tempe, der Coutrier frangais und das 

Journal du Commerce. Der National enthält 
außerdem eine neue Proteſtation gegen die Forts, die, 
nach feiner Versicherung, unter den Mitgliedern der 
vierten Lezion der hieſigen Nationalgarde cirenlirt und 
bereits eine Menge von Unterſchriften zahlt. 

Die Adreſſe, welche ein Theil der Einwohner von 
Nancy in Bezug auf die Befeſtigung der Hauptſtadt 
an die Pariſer erlaſſen hat, ſchließt mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Pariſer, welchen Entſchluß Euere Klugheit und 
Standhaftigkeit Euch auch eingeben mag, ſo rechnet auf 
unſere Billigung und unſern Beiſtand.“ 

In dem Tagesbeſehl, welchen Herr Ganneron an die 
zweite Legion der hieſigen Natjonalgarde, 
er iſt, erlaſſen hat, beißt es: „Wenn es Umſtaͤnde 
giebt, unter denen die guten Bürger in der Erfüllung 

ihrer Pflichten die gewiſſenhafteſte Genauigkeit beobach⸗ 

ten muͤſſen, ſo iſt dies namentlich dann der Fall, wenn 
fie durch eine öffentliche Darlegung ihrer Geſinnungen 

Einfläfterungen unschädlich machen koͤnnen, die nur den 

Zweck haben, die Wohlfahrt zu ſtoͤren, deren das Land 

ſich zu erfreuen beginnt, und das Herz eines Koͤnigs zu 

entmuthigen, deſſen Gedanken beſtaͤndig auf dieſe Wohl; 
fahr gerichtet ſind. Die Julitage werden der zweiten 

Legion eine ſolche Gelegenheit darbieten. Sie kennen 

die Anſtrengungen, die der Parteigeiſt ſeit einigen Tas 

gen macht, um Zwietracht in unſeren Reihen zu vers 
breiten, unſeren Eifer lau zu machen und den Glanz 
des Thrones, welchen errichtet zu haben wir uns ruͤh⸗ 
men, zu verdunkeln. Den Einflüfterungen dieſer unruhi⸗ 
gen und neidiſchen Perſonen, denen das Gluͤck Anderer 
ein Dorn im Auge iſt und die ſich in Unruhen gefallen, 
weil ſie durch Arbeit Achtung und Subſiſtenz weder er⸗ 
werben können noch wollen, werden Sie dadurch begeg⸗ 


nen, daß Sie ſich zu der Revue vom 28. Juli puͤnkt ⸗ 


lich einfinden, und, wie fruher, jene Liebe zu einer. vers 
ſtaͤndigen Freiheit, jenen gluͤhenden Patriotismus, jene 
Achtung vor den Geſetzen, jene Anhaͤnglichkeit an den 
Thron zeigen, von denen Sie ſtets durchdrungen waren 
"und bereits fo viele Beweiſe gegeben haben. Unſer 
Loſungswort ſey: Der König lebe! Stets lebe die Erin⸗ 
nerung an eine Revolution, die uns alle unſere oͤffent⸗ 
lichen Freiheiten wieder gegeben hat? Ihr ergebener 
Oberſt Ganner on.“ g 
Es verlauter, daß die Regierung vorgeſtern den zwi 
ſchen der Pforte und Rußland abgeſchloſſenen Traktat 


— 3. 


deren Oberſt 


7 


mitgetheilt erhalten habe, durch welchen die PETER 


der erfieren in Allem, was fie — es 5 
oder innen — betreffen konnte, durch ee 8 
lich feſtgeſetzt worden. Die Mittheilung hieſeldſt ſoll 
von Seite Oeſterreichs erfolgt ſeyn, und die Sache uns 
fer Kabinet ſehr beſchaͤſtigen. a 

Die Gazette de France enthält einen Auszug aus 
einem Schreiben aus Palermo vom Sten d. M., wo⸗ 
nach die Herzogin von Berry im Begriff war, in 
Begleitung des Grafen von Lueccheſi-Palli und der 


Marquiſe von Podenas die Reife, nach Prag anzutre⸗ 


ten. Der Fuͤrſt und die Fͤrſtin von Bauffremont fell 
ten der Prinzeſſin um einige Tage voranreiſen. 

Man iſt gegenwärtig auf der Seine mit dem Bau 
von funfzehn Boͤten beſchaͤftigt, welche das große Linien 
ſchiff die Stadt Paris bei dem fimulicten Kampfe mit 
demſelben angreifen ſollen. 1 

Auf der Spitze der Kirche Notredame hat man elnen 
75 Fuß hohen Maſtbaum aufgerichtet, von welchem 
während der 3 Tage eine dreifarbige Fahne wehen wird. 

Die Regierung hat Nachbildungen der Saͤule der 
Kleopatra an drei verſchiedenen Orten auiftellen laſſen, 
um zu erfahren, wo ſie ſich am Beſten ausnimmt, nam⸗ 
lich auf dem Platze Ludwig XV., auf dem Rondeul der 
elyſaͤiſchen Felder und in der Mitte des Invalidenplatzes. 
Die Saͤule iſt 70 bis 80 Fuß hoch, viereckig und in 
ihrer Baſis 7 bis 8 Fuß breit. Bis zu einer Höhe 


von 60 bis 70 Fuß nimmt fie ab und endigt mit einer 


8 bis 10 Fuß hohen Spitze. 5 

Heute früh gegen 6 Uhr ging ein elegant gekleideter 
junger Mann, mit einem Buche unter dem Arme, mit 
nackten Füßen auf dem Carouſſel-Platze umher und rief 
dabei unaufhoͤrlich: „Ich bin ein Philoſoph!“ Bereits 
hatte ſich eine Menge Menſchen um ihn verſammelt, 
als er von einem Dienſtboten in ein beuachbartes Haus 
geführt ward. Spaͤter erfuhr man, daß er der Sohn 
eines Kaufmanns aus Nantes und von einem hitzigen 
Fieber befallen ſey. 
In dieſen Tagen ſtand ein gewiſſer Bezony unter 
der Anklage vor Gericht, den Garkoͤchen todte Katzen 
verkauft zu haben, um daraus ein Fricafjee von Kanins 
chen, ein Lieblingsgericht der niedern Klaſſe zu machen. 
Man hatte in feiner. Wohnung 125 Katzenhänte, 15 tobte 
Katzen und mehrere andere Ueberreſte gefunden, die 
gegen ihn zeugten. Uebrigens laͤugnete er auch keines⸗ 
weges, ſondern geſtand ein, daß er dieſes Gewerbe ber 
reits ſeit 5 Jahren treibe. Im Verhoͤr erklärte er 
unter Anderm, daß man nur ein Vorurtheil gegen das 
Katzenfleiſch hege. Es ſey ſehr ge und und er verfiände 


es jo zuzurichten, daß man es vom Kaninchen fleiſch nicht 


unterſcheiden koͤnne. Ein Patent habe er nicht nehmen 
wollen, indeſſen ſey er bereit, dem Praͤſidenten mit einer 


von ihm zubereiteten Katze aufzuwarten, damit er ſich 
von der Wahrheit ſeiner Bebauptung überzeugen konnte. 


(Anhaltendes Gelächter.) Der Praͤſident: 


ſchafften Sie fig aber alle Katzen?“ „Wie ver 


. Bezony: „Ich 


* 
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kaufte fie von den Lumpenſammlerv, die einen betrͤcht, 
lichen Handeln damit treiben, und noch niemals hat 
ſich ein Magen daruͤber beklagt.“ (Gelachter.) Pra. 
ſident: „Die Conſumenten wurden aber betrogen, ins 
dem fie Kaninchen zu eſſen glaubten.“ Bezony: „O 
nein, die Kaninchen ſind zu theuer, als daß die Conſu⸗ 
menten hätten glauben koͤnnen, daß man ihnen eine fo 
große Pertion für ſo wenig Geld geben würde. Ein 
Kaninchen koſtet 3 Fr., und ich verkaufe ihnen eine 
aute Katze, eine Katze erſter Qualitat, fuͤr 75 Centimes“ 
(ungefähr 6 Sgr.) (Gelaͤchter.) Das Gericht verur⸗ 
theilte den Angeklagten, deſſen Vorname zufallig Bru⸗ 
tus war, zu einer Haft von 14 Tagen. . 

Der Juſtizminiſter ſoll ſeit einigen Tagen unpaͤßlich 
ſeyn. In der Akademie der Wiſſenſchaften wurde 
geſtern eine ſehr lange Denkſchrift uͤber die Ster blich⸗ 
keit in der Franzoͤſiſchen Armee während, eines Zeit, 
raums von 7 Jahren, naͤmlich von 1820 bis 1826, 
von dem Verfaſſer derfelben, Herrn v. Chateauneuf, 
vorgetragen. Der Denkſchrift zufolge ſtarben von der 
Infanterie der Koͤniglichen Garde und den Linientrup⸗ 
pen 225 von 100. Dieſes auffallende und betruͤbende 
Reſultat ſucht der Verfaſſer durch das Heimweh, durch 
Selbfimorde und durch die vielen Zweikämpfe erklaͤrlich 
zu machen. Die erſtere Krankheit ganz beſonders ſoll 
nach des Verfaſſers Meinung viele Soldaten hinraffen. 
Die Selbſtmorde ſchreibt derſelbe nicht nur einer unheil⸗ 
baren Melancholie, ſondern auch der ͤußerſt ſtrengen 
Mannszucht, der theilweis rohen Behandlung der Chefs 
und dem noch immer nicht abgeſchafften Gebrauch, die 
Soldaten zu ſchlagen, zu. Uebrigens werd noch in der 


Denkſchrift bemerkt, daß der Soldat in neuerer Zeit 


zwar beſſer bekleidet, jedoch nicht beſſer genährt als vor, 
mals ſey, was auch wohl zu der großen Sterblichkeit 
in der Armee beitragen koͤnne. Als Gegenſatz zu die⸗ 
fee Sterblichkeit fuͤhrte Here v. Chateauneuf unter An⸗ 
derm an, daß auf den Galeeren in Lorient in den Jah⸗ 
ren 1824 bis 1827 von 2360 Galeerenſelaven nur 39, 
mithin alſo nur 1186 geſtorben ſeyen. 

Ein ſehr wichtiger Prozeß ſchwebt jetzt hier. Es 
wurde ein Mann verhaftet der falſche Engliſche Bank: 
noten ausgegeben hatte. Bald darauf erfchien ein anderer, 
der ſich Vicomte nannte, vor der Polizei, und. erklärte, 
er habe jene Banknoten verfertigt, und ſie ſeyen ihm 
von jenem geſtohlen worden. Er habe uͤbrigens durchaus 
nicht die Abſicht gehabt fie auszugeben, ſondern ſie auf: 
bewahren wollen, um im Fall eines Krieges die Eng⸗ 


kirche Bank damit zu Grunde zu richten. In feiner, 


Wohnung fand man einen ungeheuren Vorrath dieſer 
Banknoten und alle Inſtrumente zur Verfertigung. 
Die Engliſche Bank hat ſich als Civilparthei conſti⸗ 
tuirt, und einen Advokaten hierher geſandt. 

Geſtern fand im Opernhauſe die erſte Vorſtellung 
der Cherubiniſchen Oper „Ali Baba“ ſtatt. Der Text 
verdient keiner Erwaͤhnung, außer daß er ziemlich viele 

muftkaliſche Situationen darbietet. Die Muſik muß 
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man mehrere Mal Hören, um ſie ihrem ganzen Werthe 
nach zu ſchaͤtzen. Viele Contretänze und. Phantafien 
wird die Partitur des Ali Baba ſchwerlich liefern, wohl 
aber wird fie als ein vollſtändiges Drama und ein 
großes erhabenes Ganze jederzeit ein bewundernswuͤrdiges 
Kunſtwerk bleiben. Die Ballette waren glaͤnzend. Die 
Trachten erinnerten an die Orientaliſche Pracht in der 
Wunderlampe. Die Decorationen waren vortrefflich. 
Mit einem Wert, das neue Werk fand großen Beifall. 
Der Moniteur enthält. folgende Nachrichten aus 
Algier: „Arzew, ehemals eine bedeutende Stadt (der 
Portus magnus der Römer), iſt nach MersschKebiz 
der beſte und wichtigſte Hafen des weſtlichen Theiles 
der Regentſchaft; fie liegt zwölf Lieues oͤſtlich von Oran 
im Hinsergrunde einer Bai; die Romer hatten dort 
eine ausgedehnte Miederlaflung, von der man noch Spur 
ren finder. lleber dieſen Ruinen iſt die jetzige Stadt 
auf dem Ruͤcken und dem Abhange eines Huͤgels er⸗ 
baut. Die Häuser find von Stein und ſtehen einzeln; 
Gärten oder vielmehr Nopal Pflenzungen dehnen ſich 
weit in die Uingegend aus; beträchtliche Ueberreſte von 
Mauerwerk erinnern an die alte Ringmauer. In der 
Bal können Schiffe von 20 Kanonen vor Anker gehen 
und find. hier gegen den Nordoſtwind geſichert. In 
dieſem geſchuͤtzten Theile des Hafens haben 50 bis 
60 Kauffahrteiſchiffe Platz. Der Hafen ließe ſich leicht 
erweitern und fuͤr die Aufnahme von Fregatten einrich? 
ten. Arzew hat ſtets einen bedeutenden Getreidehandel 
gefuhrt und war ſeit der Eroberung von Algier der 
Haupthafen des unerlaubten Handels der Kabailen ge⸗ 
worden, die längs der Kuͤſte von der Grenze der Pros 
vinz Oran bis nach Tanger hin wohnen; ſie führten 
über Arzew Pulver und Salpeter ein. Es war eines 
der erſten Geſchäfte des in Oran kommandtrenden Ge⸗ 
nerals, ſich, den erhaltenen Juſtructionen gemaͤß, mit 
der Behoͤrde von Atzew in Verbindung zu ſetzen, die 
Bai beobachten zu laſſen und Handels- Verbindungen 
mit den Einwohnern anzuknüpfen, bis es möglich ſeyn 
würde, dieſen Poſten zu beſetzen. Dieſe Beſitznahme 
war um fo. wichtiger, als fie für uns ein Mittel war, 
unfere Verbindungen bis nach Moſtaganim, einer drei⸗ 
dweſtlich von Arzew gelegenen S alt, 
hat eine aus Tuͤrken und Kuluglis 
die ein Ueberreſt der Miliz des 
Oran iſt und deren Anfuͤhrer 
ſich bis jetzt durch die Huͤlſe, die er von der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee erhielt, gegen die Angriffe der Araber e⸗ 
bauptet bat. Bevor aber Atzew eingenommen und die 
Occupation bis nach Moſtaganim ausgedehnt werden 
konnte, war es nothwendig, ſich in Oran feſtzuſetzen. 
In dieſer Festung, die ſeit dem Abzuge der Spanier 


auszudehnen; dieſe 
beſtehende Garniſon, 
ehemaligen Bey's von 


ganz in Truͤmmer gefallen war, mußte faſt Alles neu 


geſchaffen werden; die große Ausdehnuag der Feſtung, 
die Menge der wiederherzuſtellenden Forts, die Militair⸗ 
Gebäude, welche für die Garuiſonen eingerichtet, und 
die Arbeiten, die unternommen werden mußten, um den 
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Aufenthalt geſunder zu machen, nahmen die erſten bei: 
den Jahre nach der Beſitznahme fort. Nach Beendi⸗ 
gung der für die Sicherheit der Truppen unumgänglich 
noͤthigen Bauten, und nachdem der in Oran komman⸗ 
dirende General den feindlichen Araber⸗Staͤmmen in den 
beiden Gefechten von Kaddur Debby und Sidi⸗Mahat⸗ 
tan Furcht vor unſeren Waffen eingeflößt, rüftete er 
ſich zur Expedition gegen Oran. Da die vor Kurzem 
nach Bridia unternommene Recognoscirung ihm die 
Ueberzeugung verſchafft, daß die weſtlichen Einwohner 
des Landes ſich ruhig verhielten, ſo beſchloß er eine 


gleichzeitige Expedition zu Waſſer und zu Lande gegen 


Arzew zu unternehmen, deren Gelingen geſtern mitge⸗ 
theilt worden iſt.“ 

Paris, vom 27. Juli. — Geſtern Abend um 7 Uhr 
lautete die große Glocke der Notredame⸗Kirche und nach 
ihr alle übrigen. Glocken der Hauptſtadt den heute Mit⸗ 
tag in allen Kirchen und Tempeln ſtatt findenden Trauer⸗ 
gottesdienſt fuͤr die vor drei Jahren in dem blutigen 
Kampfe der drei Ju itage Gefallenen ein und heute 
ſcuͤh verkuͤndigte Kanonendonner den Anſpruch des erſten 
dieſer Tage ſelbſt; die Sonne ſcheint ſo klar und heiß, 
wie vor drei Jahren, aber nichts macht es bis jetzt 
wahrſcheinlich, daß ſie dieſesmal ahnliche Schreckensſcenen 
beleuchten werde, wie damals. Um 5 Uhr des Mor⸗ 
gens ließen die Oberſten ſaͤmmtlicher Reg menter der 
hieſigen Garniſon alle wegen leichter Displinarvergehen 
in Haft befindliche Militairs in Freiheit ſetzen. Durch 
die Straßen ziehen Gruppen junger Leute, die theils 
dreifarbige Kokarden an den Mützen, theils rothe Nel⸗ 
ken im Knopfloche, als Symbolt ihrer republikaniſchen 
Geſinnungen, tragen. Um 2 Uhr Nachmittags ſtroͤmte 
die Volksmenge in die Kirchen, um der Trauerfeier bei⸗ 
zuwohnen und nach dem Markte des Innocens, wo ein 
großer Theil der Gefallenen ruhet und eine kleine Ka⸗ 
pelle in der Eile errichtet worden iſt. Ungeachtet der 
druckenden Hitze, die auf den Quais und den großen 
Plätzen durch den Mangel an Schatten noch geſteigert 
wird, iſt der Ouai d' Orſay mit Neugierigen angefuͤllt, 
um das in der Seine liegende ſchwarzbehangene Linien⸗ 
ſchiff zu ſehen, das von Zeit zu Zeit Trauerſalven giebt. 

Bis jetzt (Nachmittags um 3¼ Uhr) iſt die öffentliche 
Nuhe durchaus nicht geſtoͤrt worden. 5 

Ebendaher, vom 28. Juli. — Ihre Maj die Koͤ⸗ 
nigin iſt geſtern, von den Prinzeſſinnen Marie und 
Klementine begleitet, aus Bruͤſſel hier angekommen. 
Das Journal de Paris meldet: „Die Polizei hat 

im der verwichenen Nacht in der Drei Kronen: Straße 


dei einem gewiſſen Perardel einen geheimen Vorrath 
Waffen und Munition eytdeckt und, außer vielen: 


en, eine noch heiße Kugel⸗Form gefunden, in wel; 
cher zwanzig Kugeln auf einmal gegoſſen werden können; 
ferner zwei Kiſten mit friſchem Pulver in kleinen Packe⸗ 


ten, eine unzählbare Menge von Kugeln und Bleiklum⸗ 


ben, aus denen noch mehrere gegoſſen werden ſollten. 
Perardel wurde ſofort verhaftet.“ 


S ten ee en 


Das Mémorial Bordelais will bon guter Hand 
wiſſen, daß die Fortſchritte der, Lonſtitutionellen * 


tugal das politiſche Syſtem des Königs von Spanien 


durchaus geändert hätten. Er hade ſich gauzlich den 
Freunden der Königin genaͤhert und Heren v. Nayneval 
in einer ſehr langen Conferenz erklart, daß er ſich fortan 
ganz feinen Nachichlägen in der höheren Leitung der 
Angelegenheiten übergebe. In Folge deſſen ſey nun 
Herr v. Rayneval von dem ganzen Hofe wohl geſehen 
und man ſuche ihn mit Gefälligkeiten von allen Seiten 
zu uͤberhaͤufen. 

Der Renovateur, ein legitimiſtiſches Blatt, enthält 
Folgendes: „Man verſichert uns, daß Herr von Roth⸗ 
ſchild mit dem Miniſterium wegen Abtretung von Algier 
an eine Geſellſchaft von Kapitaliſten unterhandle, die es 
uͤbernehmen wuͤrde, unter dem militairiſchen Schutze 
Frankreichs, Algist zu koloniſiren. 5 

General Bem hat hier 2000 Tſchako's fuͤr eine Pol⸗ 
niſche Legion im Dienſte Dom Pedro’s beſtellt. Die 
Ruififche Ambaſſade Voll ein ſcharſes Auge auf jrine An: 
werbungen haben. a d 


Portugal. 
Porto, vom 14. Juli. — Dom Miguel's Armee 
liegt noch immer unverändert in ihren Linjen vor dieſer 
Stadt. Vorgeſtern Morgen meldeten die Ueberlaͤufer, 
ein Franzoͤſiſcher General ſey in ihrem Hauprquarttere 
eingetroffen, den man hier ſogleich fuͤr den Marſchall 
Bourmont hielt, Abends aber traf der Sohn des hier 
ſigen Engliſchen Conſuls von eben daher ein, der nichts 
davon wiſſen wollte (7). Er wurde mit Depeſchen da: 
hin geſandt, in denen der Brittiſche Conſul Sorrel 
dem Grafen von S. Lourengo anzeigte, er habe Befehle 
von feiner Regierung, jede zur Beſchuͤtzung Brittiſcher 
Untertyanen und ihres Eigenthums ihm erforderlich 
ſcheinende Seemacht nach dem Douro zu beſcheiden, und 
falls die Migueliſtiſchen Batterieen beim Einlaufen, 
Brittiſcher Kriegsſchiſfe auch nur einen einzigen Schuß 
auf dieſelben abfeuerten, wuͤrde dies ſogleich fuͤr eine 
förmliche Kriegserklaͤrung gelten. Der Conſul ſchlug 
uͤbrigens vor, das beiderſeitige Feuer in und um Porto 
ganz einzuſtellen, da der Krieg doch jetzt auf dieſem 
Punkte nicht mehr entſchieden werden könne, In Folge 
deſſen ſollten nun die Korvette Nimrod und die Brigg 
Savage von der aͤußeren Rhede in den Fluß einſegeln, 
ja ein Theil der vor Liſſabon liegenden Flotte dürfte 
nach der Barre von Porto ſegeln, 2000 See ⸗Soldaten 
landen und Villa⸗Nova in Beſitz nehmen, wo für mehr. 
als 1 Mill. Pfd. St. an Portweinen für Brittiſcht 
Rechnung liegen. wa 
Eng lan d. 

London, vom 27. Juli, — Geſtern Nachmittags 

wurde in der Wohnung des Lord Althorp ein eee 


Rath gehalten, welchem ſämmtliche Miniſter beiwohn⸗ 
ten, und der Über zwei Stunden dauerte. Gi 


Lord King kam geſtern mit Depeſchen des Lord 
Nugent von den Joniichen Inseln hier an und begab 
ſich ſogleich nach dem Kolonial⸗Amte. = 

Der heutige Courier meldet in Bezug aus das von 
den Miniſtern im Oberhauſe zu bevbachtende Verfahren: 
„Wie wir beren, wird in Folge der geſteigen Abſtim⸗ 
mung im Ausſchuß des Unterhauſes, bei der die Mi⸗ 
nifter in der Minorität blieben, heute Abend folgendes 
Verfahren von Seiten der Letzteren eingeſchlagen wer⸗ 
den. Die amendirte Klauſel, wie ſie jetzt beſchaffen 
iſt, wird, wenn ſie heute Abend an die Reihe kommt, 
verworfen werden. Es wird alsdann die Klauſel, auf 
welche das Amendement ſich bezieht, in der Bill ganz 
fehlen. Wenn nun der Bericht Aber den Ausſchuß 

erſtattet wird, werden die Miniſter darauf antragen, 
daß die urſprüngliche Klauſel wieder eingefuͤgt werde. 
In dieſem Augenblick, um 3 Uhr, iſt ein Kabinetsrath 
wegen dieſer Angelegenheit verſammelt“ : 

Das Schiff Splendid, welches vorigen Freitag von 
Mobile in Liverpool anlangte, begegnete unterwegts 
dem gleichfalls von Mobile nach Liverpool beſtimmten 
Nordamerikaniſchen Schiff, Sarah Sheaf. Der Capi⸗ 

tain, der Bootsmann und 9 von der Schiffsmannſchaft 
waren an der Cholera geſto ben; nur 4 Matroſen leb⸗ 
ten noch, und es war ihnen gelungen, das Schiff ſieben 
Tage lang zu regieren, da fie aber in der Schifffahrts⸗ 
kunde ganz unbewandert waren, ſo wußten ſie nicht, 
wie fie es anftellen ſollten, um nach dem naͤchſten Ha 
fen zu gelangen. Der Capitain des Splendid gab ihnen 
daher feinen Unter» Bootsmann zum Beiſtande und be⸗ 
fahl demſelben, das Schiff in den erſten Hafen auf 
der Amerikaniſchen Kuͤſte zu ſteuern, 
koͤnute. 

Die New. Yorker. Zeitungen vom ſten d. M. mels 
den, daß der Präſident, General Jackſon, auf ſeiner 
Rund reiſe durch die oͤſtlichen Staaten in Boſton ernſt⸗ 
lich erkrankte, fo daß er ärztlichen Beiſtand noͤthig 


hatte; es ward ihm zur Ader gelaſſen, und, er war bins 
nen Kurzein wieder ſo weit hergeſtellt, daß er ſeine 
Reiſe ſortſetzen konnte. Der Lieutenant Randolph, ders 
ſelbe, welcher den Präſidenten vor einiger Zeit an der 
Naſe zupfte, hat Amerika in Folge dieſes Attentats vers 
laſſen und iſt in Liverpool angekommen. 

Die Preuß. Staatszeltung enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus London vom 26. Juli: „Die Tories 
haben die Miniſter bei einer Klauſel in der Kirchen⸗ 
Reiorm⸗Bill überſtimmt, welches um jo mehr zu ver⸗ 
wundern iſt, da ſie denſelben bei der mindeſtens eden 
ſo wichtigen Klauſel, welche die Verminderung der An 
zahl der Biſchoͤfe, und die Vereinigung der beſtehenden 
22 Erz Bisthumer und Bisthuͤmer in 12 betrifft, den 
Sieg gelaſſen hatten. Die Klausel, worüber die Miniſter 
dieſe Niederlage erlitten, iſt: daß die, durch gegenwär⸗ 
tige Bill gebildete Kirchen, Kommi,flon befugt ſeyn ſolle, 
die Pfründen aller Kirchipiele, in welchen binnen drei 
Jahren vor dem e:ften Februar dieſes Jahres kein pro⸗ 


den er erreichen 
U 


Kirche und ein Pfarrhaus zu erbauen. 


hoͤchſt keänkend für dieſelben ſeyn. 
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teſtantiſcher Gottesdienſt gefeiert worden, einzuzieben 
und deren Ertrag zum Beſten der Kirche im Aügecnei⸗ 
nen (d. h. naturlich nach den dieſer Kommiſſion vorger 
ſchriebenen Zwecken) zu verbeſſern. Die Zwecke diefer 
Kommiſſion find nun vorzuͤglich: die Vermehrung des 
Einkommens von ſolchen Pfründen, die ihrem Beſitzer 
unter 200 Pfund einbringen; die Erhaltung der be⸗ 
ſtehenden Kirchen und Pfarrhaͤuſer, und die Erbauung 
von Kirchen und Pfarrhaͤuſern, wo ſolche ein Ber 
duͤrfniß ſeyn mögen. Bisher find dieſelben auf gemein⸗ 


ſchaftliche Koſten der Landesbewohner, ohne Ruͤckſichten 


auf Religion, erhalten und erbaut worden und gerade, 
daß die Anzahl derſelben ſeit der Union (nämlich ſeit 
dem Jahre 1800) auf dieſe Weiſe von 700 auf 1400 


vermehrt worden iſt, hat die Katholiken am meiſten ver⸗ 


drießen muͤſſen. Beſonders aber mußte es ihre Unzu⸗ 
friedenheit erregen, wenn, wie ſehr oft geſchehen, gar 
keine Gemeinde vorhanden war, die von der Kirche Ge⸗ 
brauch machen konnte, und nicht ſelten ſowohl Kirche 
als Pfarrhaus leer blieben, obgleich es nicht an einem 
Geiſtlichen fehlte, welcher das Einkommen der Pfruͤnde, 
Niemand wußte wo, verzehrte. Indeſſen, ſo gering 
auch die Anzahl der Proteſtanten in vielen Kirch pielen 
iſt, und ſo ſelten auch in vielen der Gottesdienſt ge⸗ 
feiert worden ſeyn mag, ſo giebt es doch nur 66, welche 
jene Klauſel zu erreichen vermochte. Und da es nach 
dazu erwieſen iſt, daß in manchen der Geiſtliche ſich 
wicht aus freiem Willen entfernt hatte, ſondern durch 
die Verfolgungen der inſurgirten katholiſchen Bauern 
vertrieben worden war; und ferner die Kommiſſion groͤß⸗ 
tentheils aus Biſchoͤfen und von Biſchoͤfen erwaͤhlten 
Perſonen beſteht, welche noch dazu von der Regierung 
nicht abgeſetzt werden koͤnnten, fo war nicht zu fuͤrch⸗ 
ten, daß man dieſe Pfruͤnden mit zu großer Strenge 
bebandelt haben wuͤrde. Auch gab Graf Grey fo weit 
nach, daß er den Zufatz geſtattete, daß bei jedem vors 
kommenden einzelnen Fall der Biſchof, in deſſen Spren⸗ 
gel. fih ein ſolches Kirchſpiel befindet, bei der Entſchei⸗ 
dung mit Sitz und Stimme in der Kommiſſion haben 
ſolle. Aber damit noch immer nicht zufrieden, ſchlug der 
Erzbiſchof von Canterbury den Zuſaß vor, daß die Kom⸗ 
mifſion verbunden ſeyn ſolle, den Betrag der Pfruͤnde 
eines jeden auf dieſe Weiſe ſequeſtrirten Kirchſpiels auf⸗ 
laufen zu laſſen, um damit in demſelben Kirchſpiele eine - 
In pecuniaͤrer 
Hinfihr konnten die Katholiken nun nichts hiergegen 
haben, da ſie nicht mehr darum beſteuert werden ſollen, 
und das Einkommen vorzüglich vom Zehnten herrührt, 
welcher auf keinen Fall weder als das Eigenthum der 
Gutsherren noch das der Pächter gelten kann; aber da 
es wahrſcheinlich in Irland jetzt kein einziges Kerchipiel 
ohne dieſe Gebäude giedt, in welchem nur moͤglicherwei € 
ein Proteſtant aufzutreiben, ſo müßte das Erbauen ‚ders 
ſelben, in der Hoffnund, Proſeſyten unter ihnen zu wer⸗ 
den, und mit der Zeit dieie Gebäude wuͤtzach zu ingchen, 
Dieje Ruͤckſicht 


ie 


war unſtreitig der Grund fir die ganze Klauſel, und 


do ein jeder Unbefangene einſieht, daß die Wohlfahrt 
des ganzen Brittiſchen Neiches es erheiſcht, daß man 
die Irlanviſchen Katholiken mit dem Staate ausſoͤhne, 
ſo war dieſelbe auch gewiß auf den wahren Vortheil 
der Kirche berechnet. Uebrigens iſt ja der Kommiſſion 
im Allgemeinen die Befugniß gegeben, ſolche Gebaͤnde, 
wo ſie nur immer erforderlich ſeyn mögen, aufzufuͤhren; 
und von den Mitgliedern, woraus diefe Kommilſton ber 
ſtehen ſoll, laßt ſich wohl nicht erwarten, daß ſie diefe 
Nothwendigkeit irgendwo uͤberſehen ſollten. Es ſchien 
aljo um fo weniger nothwendig, der Regierung ein 
Amendement aufzudringen, welches fie für unzuläßlich er⸗ 
klaͤtte; und es iſt um jo mehr zu bedauern, daß daſſelbe 
von dem Primas ausging, und nur zwei Biſchoͤfe da; 
gegen ſtimmten. Die Mehrheit gegen die Miniſter 
war Ebd nicht groß (84 gegen 82 Stimmen), aber es 
war doch eine Mehrheit. Auch hielt Graf Grey ſogleich 
mit den weiteren Berathungen über die Bill inne; und 
wenn die Minifter ſeitdem nicht die Gewißheit erhalten 
haben, daß dieſe Entſcheidung wieder umgeſtoßen werden 
fol, fo bleibt ihnen wohl keine andere Wahl, als abzu⸗ 
danken. — Im Unte hauſe haben ſich die Miniſter be⸗ 
wogen gefunden, die Zeit, welche die von der Selaverei 
entlaffenen Neger bei ihren Herren als Lehrlinge bleiben 
muͤſſen, von 12 Jahren für die Feld Sclaven und 10 
für die haͤuslichen, gegenſeitig auf 7 und 5 Jahre herab- 


zuſetzen. Dies thaten fie, obgleich fie eine Mehrheit 


von 9 auf ihrer Seite hatten, und zwar zum großen 
Verdruß der Pflanzer, welche meinen, ſie ſeyen dadurch 
zu einer geoͤßeren Entſchaͤdigung berechtigt. Aber die 
Miniſter, welche die Wahrſcheinlichkeit einer neuen Par⸗ 
laments- Wahl vor, ſich ſehen, wollten in der Eile noch 
etwas thun, um ſich des Beifalls der Frommen zu vers 
ſichern, deren Einfluß in den Städten wenigſtens ſo 
überwiegend ift, daß mit dieſen zu Gegnern keiner Par⸗ 
tei eine allgemeine Wahl gelingen wuͤrde. — Der Vor— 


ſchlag, welcher dieſe Woche fuͤr die Abkuͤrzung der Dauer 


der Parlamente gemacht wurde, iſt zwar verworfen wor⸗ 
den, aber durch eine ſo geringe Anzahl, daß die Annahme 


einer ſolchen Maßregel ſchwerlich noch lange verhindert 


werden duͤrfte. Ja, viele von denen, welche jetzt dage⸗ 
gen ſtimmten, brachten feinen anderen Grund dagegen 
vor, als daß es billig ſey, zuerſt die Wirkung der eben 
gemachten Reſorm abzuwarten. — Sie werden aus den 
heutigen Zeitungen ſehen, daß der liberale O'Connell ſich 
der altſraͤnkiſchen Parlaments: Privilegien zu bedienen 
ſucht, um die Zeitungs⸗Eigenthuͤmer zu beſtrafen, weil 
fie dem Publikun nicht feine Reden fo vollſtaͤndig mit⸗ 
theilen, als er es wuͤnſcht. Der ganze Vorgang geht 
ins Laͤcherliche, beſonders da die Berichterſtatter der 
Times die öffentliche Erklaͤrung gegeben haben, daß fie 
ſeine Reden gar nicht mehr mitthetlen wollen, bis er 


ihnen eine Ehren Erklarung gemacht“ 


W 


—— —— 


ö Niederlande. * 
Aus dem Haag, vom 27. — Oer Binz den, 
marſchall wird in den erſten Tagen des Auguft in dem 
Hauptquartier von Tilburg zuruͤckerwartet. Die beiden 
Lager bei Oirſchot und Reyen ſollen gegen die Mitte 
des kuͤnftigen Monats abgebrochen und das Hauptquar⸗ 

tier des Prinzen nach Herzogenbuſch verlegt werden. 


6 
Neapel, vom 15. Juli. — Das Verhältniß der 
Einwohnerzahl des Königreichs dieſſeits des Faro, vom 
Jahre 1832, iſt im Ganzen günſtig, obaleich nur 
206,341 Menſchen geboren wurden, 11,687 weniger 
als im Jahre 1831. Dagegen war die Todtenzahl, 
von 165,753, um 26,285 getinger, und die Heirathen, 
42,932 an der Zahl, hatten ſich um 3031 vermehrt. 
Im Ganzen verhielten ſich die Geburten wie 1 zu 265 
die Todesfälle wie 1 zu 35, und die Heirathen wie 
1 zu 135. — Fuͤr den Meteorologen iſt dieſes Jahr 
beſonders merkwuͤrdig. Es fcheint als ſollte der ſchoͤne 
Himmel Italiens zur Fabel werden. Regen, Sturm, 
Scirocco wechſeln mit wenigen ſchoͤnen Tagen ab, und 
überall zeigen ſich Naturpgänomene. So erſchien gegen 
das Ende des Mais der Meerecvulkan, der vor zwei 
Jahren bei Sciacca entſtanden und verſchwunden war, 
aufs Neue, und am Sten zeg hier eine Waſſerhoſe mits 
ten durch den Golf. Sie kam vom Pauſtlip her in 
Geſtalt eines großen Trichters, zog die Wellen im Wir⸗ 
belwind in die Hoͤhe, nahm das Dach der Mololaterne 
ab, zerſchlug die hölzernen Sechäder im Hafen, deren 
Bretter ſie uͤber die Daͤcher bis auf den großen Markt 
warf, toͤdtete und verwundete mehrere Perſonen, und 
verſchwand ſpurlos. 
1 a 
Das Jonrnal de Smyrue ſchreibt dem Vioekoͤnige 
von Egypten folgende Plane zu: Er ſoll nämlich beab⸗ 
ſichtigen, ſeine Flotte beträchtlich zu vermehren und ſie 
bis auf 20 Linienichiffe zu bringen. Dann will er eine 
Straße von Alexandrien nach Cairo und einen Kanal 
von Suez zum Nil anlegen, alle ſeine Fabriken uach 
Syrien überführen und in Egypten nur den Ackerbau 
aufmuntern; den Drontes „ welcher ſich in das mittel, 
laͤndiſche Meer ergießt, mit dem Euphrat verbinden, 
der ſeinen Ausfluß in den Perſiſchen Meerbuſen hat, 
und den Moraſt von Alexandrette auszutrecknen. Was 
die Inſel Candia (das alte Kreta) bett ifft, So ſoll er 
den Plan gefaßt haben, aus der Stadt Candla einen 
Freihafen zu machen. In Juda let ein Arſcnal für 
große Schiffe angelegt werden. Wie es heißt, wird 
er, wenn der Friede völlig wiederhergeſtellt iſt, eine 
Reiſe nach Candia oder Syrien machen und als Ber. 
gleiter die Handels- Agenten Frankreichs und Englands 
mit ſich nehmen, von denen jeder eine Fregatte feiner 


Nation zur Verfuͤzung zen wird. 
Beilage 


J 


Kronprinzen ein. 
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— IHR 
der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. Auguſt 1833. er ! 


er Beilage ju No. 182 


ae 


wie. Dee nm. 


Ehriſtianta, vom 22. Juli. — Am 19ten, um 


11% Uhr Morgens, fand ſich der hier verſammelte 


Storthing in corpore bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Der Storthings⸗Praͤſident, H. Rid⸗ 
dervold, hielt bei dieſer Gelegenheit folgende Rede: 
„Guaͤdigſter Fuͤrſt! Norwegens und Schwedens Kron⸗ 
prinz! Empfindungen, welche das ganze Norwegiſche Volk 


beſeelen, veranlaſſen den jetzt verſammelten Storthing, 


ſchuͤtzen 


Liebe von mir zur Richtſchnur genommen, 


vor Ew. Koͤnigl. Hoheit zu treten. Die unabläffige 
Sorgfalt für des Volkes Wohl, die Achtung vor deſſen 
Gerechtigkeiten, welche ſich in der Handlungsweiſe Sr. 
Koͤniglichen 
Ueberzeugung, 
ſaͤtzen huldigen, haben ein heiliges Band 
Fuͤrſtenhauſe und dem Volke geknuͤpft, 

greift mit Freuden eine jede 
fühle feiner Dankbarkeit und ſeiner Hingebung an den 
Tag zu legen. Deshalb jubelte das Norwegiſche Volk 
bei des geliebten Koͤnigs Gegenwart; deshalb treten 
Norwegens Nepräfentanten vor Ewr. Koͤnigl. Hoheit, 
um des Volkes und ihre Freude, den geliebten Thron; 
Erben in ihrer Mitte zu ſehen, auszuſprechen. — 
Empfangen Sie denn, edler Fuͤrſt! unſern aufrichtigen 
Willkommen⸗Gruß! Empfangen Sie unſern Dank für 
die Aufopferung, womit Sie den geliebten Familienkreis 
verlaſſen haben! Empfangen Sie die Verſicherung, daß 
es eines jeden Normanns innigſter Wunſch iſt, daß der 
Himmel Se. Majeſtaͤt den Koͤnig, Ihre Koͤnigl. Hoheit 
und das ganze Koͤnigl. Haus zum Heil und Frommen 
der Freiheit und Sälbſtſtaͤndigkeit der vereinigten Reiche 

möge. 

Der Kronprinz erwiederte hierauf Folgendes: „Meine 
Herren! Ich nahm mit Freuden Sr. Maß. des Kö, 
nigs gnädige Erlaubuſß an, wiederum einige Zeit unter 
dem Norwegiſchen Volke zubringen zu dürfen, um waͤh⸗ 
rend deſſen eine ungetheiltere Aufmerkſamkeit den Lan⸗ 
des, Angelegenheiten widmen zu können. Die Anhaͤng⸗ 
lichkeit, die fi dei meiner Ankunft ausſprach, laßt 
mich meine Verpflichtungen in ihrer ganzen Ausdehnung 
erkennen, und ich uͤberlaſſe es meinen Handlungen, zu 
beweiſen, wie heilig dieſelben meinem Herzen und meiner 
Ueberzeugung find. Bei dieſer Gelegenheit muß ich 
inzwiſchen Ihnen — den Repraͤſentanten des Norwegi⸗ 
ſchen Volkes — meine warme Erkenntlichkeit für Ihre 
geaͤußerten Gedanken bezeugen. Seyen Sie ſtets ver, 
ſichert, daß meines Vaters erhabene Denkart, die mich 
zeitig lehrte, Achtung vor der vereinigten Reiche geſetz. 
lichen Freiheit zu bewahren, für immer mit kindlicher 
und mit 
väterlicher Sorgfalt meinen Söhnen eingepflanzt wer⸗ 
den ſoll. — Ich begreife, wie ſehr das Wohl und die 


daß Ihre Koͤnigl. Hoheit denſelben Grund, 
zwiſchen dem 
und dieſes er⸗ 


Majeſtät Karl Johann's ausſprechen, die 


Veranlaſſung, um die Ge⸗ 


x 
— 


Selbſtſtaͤndigkeit der Bruͤder⸗Voͤlker auf dem Grundſatze 
„gegenſeitiges Vertrauen“ beruht. — Ich verſichere 
Sie, meine Herren, meiner fortdauernden Gunſt und 
Gewogenheit.“ a 

Se. Koͤnigl. Hoheit unterhielt ſich darauf mit einem 
jeden Storthingsmann, der vom Praͤſidenten nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung der Diſtrikte vorgeſtellt wurde. Durch 


Reſolution vom Löten d. M. hat der Köntg den Kron⸗ = 


prinzen ermächtigt, in der Eigenſchaft eines fungiren⸗ 
den Vice Königs, im Verein mit der Norwegiſchen 
Regierung, den von dem jetzt verſammelten Storthing 
genommenen, der Nefolution Sr. Majeftät bisher noch 
nicht unterlegten Beſchluͤſſen die Sanction du geben 
oder zu verſagen. 

Griechen lan d. 


In Nachrichten, welche die Münchener politiſche Zei⸗ 


tung aus Griechenland giebt, heißt es: „Das Gebürts⸗ 
feſt unferes heißgeliebten Königs Otto wurde auf eine 
Weiſe begangen, wie auf Helleniſchem Boden kaum je 
eines gefeiert worden iſt. Am fruͤheſten Morgen des 
1. Juni verkuͤndeten von dem Palamides herab weit 
hin hallende Kanonendonner das allen Griechen heilige 
Feſt, und bald regte es ſich in allen Ecken und Enden, 
als feierte Hellas feinen eigenen Geburtstag, das Feſt 
feiner Wiedergeburt. Im Hafen wogten unzählige 
größere und kleinere Fahrzeuge, alle geſchmuͤckt mit Fah⸗ 
nen und Wimpeln. Bald ſah man auch von fernen 
Höhen und Thaͤlern Schaaren von Menſchen berbeiſtro⸗ 
men. Um 9 Uhr war feierlicher Gottesdienſt; der Hof, 
die Regentſchaft, die Miniſterien, alle hoͤhern Civil und 
Militairbehoͤrden wohnten mit ſichbarer Ruͤhrung den 
heiligen Myſterien bei. Er felöft, der König, war ein 
lebendiges, ruͤhrendes Bild der Andacht. Nach dieſer 
herzergreiſfenden Weihe folgte die Parade. Mittags war 
roße Tafel, Abends Ball und Beleuchtung, und auf 
leiche Art drei Tage nach einander. Am Abend, als 
es dunkelte, ſah man ploͤtzlich den hohen Palamid in 
Flammen; die ganze Hoͤhe war mit Pechpfannen be⸗ 
leuchtet. Aus der tiefer liegenden Burg Ptſchkale flogen 
unzählige Leuchtkugeln unter beftändigem Donner gegen 
die Stadt, und mit dem Geroͤſe der Geſchuͤtze wettei⸗ 
ferte der fortwährende Jubelruf des Volkes. Noch 
großartiger und impofanter war die Seeſchlacht, die im 
Golf am folgenden Abende zwiſchen Griechiſchen und 
Tuͤrkiſchen Schiffen aufgefuͤhrt wurde; ein lebendiges, 
hiſtoriſches Gemälde der Seeſchlacht von Samos. Die 
Tuͤrkiſchen Schiffe ergriffen zuletzt die Flucht, nachdem 
drei Schiffe in Flammen aufgegangen; ein Griechiſcher 
Brander verfolgt fie, und ſich ſelbſt entzuͤndend geht 
er mit dem letzten der fliehenden Schiffe in die Luft. 
Nach einiger Stille erhebt ſich ein unausſprechlicher 
Jubel im ganzen Umkreiſe des Golfs, der ſich mit 


— 3022 


dem wiederholten Rufe endet: „Zuro s AuaiAevs!“ 
Die Liebe und Bewunderung, welche der junge Koͤnig 
genießt, wird immer groͤßer und allgemeiner.“ — 
Wir freuen uns (fügt dle Münchener Ztg. bei), dieſen 
angenehmen Nachrichten noch beifuͤgen zu koͤnnen, daß 
die Geruͤchte welche ſich in neuerer Zeit über unruhige 
Auftritte in Griechenlond verbreitet hatten, völlig un⸗ 
begruͤndet ſind. Nach ſehr zuverläffigen Nachrichten be; 
findet ſich ganz Griechenland in der vollkommenſten 
Ruhe; nur in der annoch Tuͤrkiſchen Stadt Arta wa⸗ 
ren von den Klephten, die dieſe Stadt überfallen hatten, 
Scenen der Unordnung angeſtiftet worden; dies ſteht 
aber in keiner Beziehung zu dem Koͤnigreiche Griechen; 
land; am allerwenigſten hat aber ein Handgemenge zwi⸗ 
ſchen deu Koͤnigl. Baierſchen Truppen und jenen Kleph⸗ 
ten ſtattgefunden. Wir haben ferner die Nachricht er 
halten, daß in Betreff der kuͤuftigen Reſidenz Sr. Maj. 
des Königs noch kein beſtimmter Entſchluß gefaßt wor⸗ 
den iſt. Die Wuͤnſche Vieler find in dieſer Hinſicht 
auf Athen gerichtet, allein dieſe Stadt hat doch auch fo 
Manches wider ſich; es müßte hier erſt mit großen 
Koſten der Schutt hinweggeſchafft werden, es iſt ferner 
die Lage Athens von der Art, daß bei einem feindlichen 
Angriffe die Stadt leicht abgeſchnitten werden koͤnnte; 
es müßte daher jedenfalls ein Neu- Athen, mehr nach 
dem Hafen Munychia hin, gebaut werden. Andere hin⸗ 
gegen haben, da Se. Majeftät die verſchiedenen Anſich⸗ 
ten hieruͤber zu hören wuͤnſchten, Korinth zur Reſidenz 
in Vorſchlag gebracht, und dafuͤr folgende Gründe zur 
Unterſtuͤtzung angeführt: Korinth liege mehr im Mittels 
punkte des Königreichs als Athen und gerade auf der 
großen Handelsſtraße, die uͤber den Iſthmus fuͤhrt; da⸗ 
zu komme, daß die Lage Korinths viel geſuͤnder ſey, 
und — was ſehr weſentlich iſt — die Krone habe hier 
gerade ſehr viel Eigenthum, koͤnne alſo viel davon an 
Bauluſtige veraͤußern, waͤhrend ſie umgekehrt in Athen 
den zur Anlegung der Reſidenz erforderlichen Grund und 
Boden erſt käuflich an ſich bringen müßte. 


Der von dem Koͤnig am 1. Juni geſtiftete Orden 
des Erloͤſers hat, wie das Koͤnigl. Reſeript ſagt, den 
Zweck, das Andenken an die wunderbare Erloͤſung Grie⸗ 
chenlands zu verewigen. Er theilt ſich in fuͤnf Claſſen, 
nämlich in Ritter des ſilbernen und des goldenen Kreu, 
zes, in Komthure, Großkomthure und Großkreuze. Die 
Anzahl der Mitglieder der erſten Claſſe iſt unbeſtimmt, 
die der zweiten auf 120, der Komthure auf 30, der 
Großkomthure auf 20, der Großkreuze auf 12 feſtgeſetzt, 
wobei die Prinzen des regierenden Hauſes von Griechen⸗ 
land und auswaͤrtige fuͤrſtliche Ordens Mitglieder nicht 
einbegriſfen ſind. Die Ordens-Inſignten beſtehen in eis 
nem achteckigen emaillirten Kreuze mit der Koͤnigl. Krone 8 
in einem Lorbeer und Oelkranze befindet ſich die In⸗ 
ſchrift: Dextera tua Domine magnificata est in 
fortitudine; auf der Ruͤckſeite das Bruſtbild des RS, 
niglichen Gruͤnders mit der Inſchrift: Otto Rex Grae. 
clae. Der König iſt Großmeiſter, und ihm allein 


ſteht die Ertheilung des Ordens zu. Den Mitgliedern 
deſſelben wird feiner Zeit auch eine angemeſſene Dota⸗ 
tion angewieſen werden. = 
ntbindungs ge. . 
Die heute Abends 7%, Uhr erfolgte gluͤckliche Ent ⸗ 
bindung meiner guten Frau von einem geſunden Ana 
ben beehre ich mich gehorſamſt anzuzeigen. 
Glogau den 31. Juli 1833. ER 
Goßlar, Hauptmann in der Adjutantur. 
Todes Anzeige n. 3 
Durch den unerforſchlichen Rathſchluß des Hoͤchſten, 
endete zu einem beſſern Leben, die Frau Gottliebe Gräfin 
von Geßler, geb. von Des⸗Arts, an einem bis; 
artigen Fieber am 1. Auguſt 1833 Morgens um 11 Uhr, 
im 30ſten Lebensjahre zu Juliusbu-g, wohin dieſe Theure 
durch ihr Zartgefuͤhl ſich berufen fuͤhlte, einige Zeit ihren 
alten Vater zu pflegen. Keine Worte vermoͤgen die 
Größe unieres Schmerzgefuͤhls, von welchem wir uͤber 
dieſen großen Verluſt durchdrungen, zu ſchildern, denn 
ein beſſeres Herz als hier im Tode brach, trägt die 
Erde nicht. Dieſe traurige Anzeige unſern geehbten 
Anverwandten und Freunden um ſtille Theilnahme bittend. 
Der Koͤnigl. Rittmeiſter von der Armee und 
Majoratsherr der Guͤter Sowizitz und 
Lommnitz bei Roſenberg, Heinrich Graf 
v. Geßler, als Gatte. 25 
Friedrich Graf v. Geßler, als einziger Sohn. 
Anton v. Des Arts, als Vater. 
Henriette v. Schimonsky, geb. v. Schi⸗ 
monsky, als Tante. 5 


— ——Ü— * 
Den am Aten d. M. Morgens 7½ Uhr erfolgten Tod 
meiner innigſt geliebten Frau Eliſabeth, geb. von 
Fehrentheil, in Folge eines Kindbettfiebers zeigt Hier, 
mit tiefbetruͤbt an Breslau den 5. Auguſt 1833. 
Knappe v. Knappſtaͤdt, Lieutenant im 
10ten Infanterie-Regiment. 
An milden Gaben für die armen Abgedrannten ha; 
ben mir guͤtigſt übergeben zur Beförderung 5 


Anzei 


nach T oft: . 
150) Herr Peter Websky 1 Rthlr.; N 
nach raus ni tz: ER 

149) Herr Peter Websky 2 Rthlr.; 150) ein katholiſcher 


Schul⸗Adjuvant 15 Sgr.; 


8 nach Grott kaun: 7 

156) Herr Peter Websey 2 Rthlr.; 157) Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Meroſe durch Herrn Lefevre 2 Hthle.; 108) ein atho⸗ 
liſcher Schul⸗Adjuvant 15 Sgr. Fe 

wie erite Sendung der unter 1 bis 75 inel. angezeigten 
milden Gaben nach Grottkau beſtand in 4 Päd lei⸗ 
dungsſtücken ꝛc. und 132 Rthlr.; die zweite derſelben, welche 
unter 76 bis 158 inch. angezeigt worden, beſteht in 13 aͤck⸗ 
chen Kleidungsſtücken ꝛc., welche der Fuhrmann Herr Erbs 
aus Neiſſe in ein Bällchen zuſammengepackt ſich guͤtigſt er⸗ 


boten hat, unentgeldlich mitzunehmen, und in auf die Poſt 


gegebenen 135 Rehlen. 26 Sgr. und geht heute dahin am: 
zuſammen ER demnach dieſer unglückliche Stadt dur 
meine Vermittelung zugekommen 17 Päckchen Kleidungsſtücke ꝛc. 
und 267 Rthlr. 20 Sgr. Breslau den 6. Auguſt 1833, 

W. G. Korn. 


Theater Nach ti ch. 
Dienſtag den 6ten: Fra Diavolo, oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Auf⸗ 

zuͤgen. Muſik von Auber. 

v ͤ—TT—T—ͤ—k¾ Te 
Ia Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bartels, F., der Calabreſe, oder: der ſchreckliche 
Frankenwuͤrger. Romantiſch⸗hiſtoriſche Näuberge'chichte 
aus dem italieniſch franzoͤſiſchen Kriege. 3 Theile. 
8. Nordhauſen 3 Rehle. 5 Sgr. 

Barda, J. H.“ Francesko de Caſtelletto, der dankbare 
Banditenchef, oder: das vereitelte Verbrechen in den 
Schaudergewoͤlben des Schloſſes Sorentino. Mit 
lithogr. Abbild. 3 Theile. 8. Nordhaufen. 2 Nil. 3 Sgr. 

Möller, Dr. G., Beiträge zu der Lehre von den 
Constructionen. 1s Heft mit 6 Kupfertafeln. 
gr. Fol. Darmstadt. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


: Berichtigung. 3 
In der Angabe der Studirenden, welche Preiſe ers 
rungen haben, iſt in der Zeitung No. 181 sub No. 1, 
betreffend die katholiſch⸗ theologiſche Facultaͤt, ein Ver⸗ 
ſehen vorgefallen, welches dahin berichtiget werden muß, 
daß der Preis den beiden Studirenden Emanuel 
Ogienski und Franz Büttner zuerkannt, der Stu 
dioſus Anton Nitſ chke aber wegen feiner lobenswer⸗ 
then Ausarbeitung nur öffentlich mit genannt worden iſt. 

Breslau den 5. Auguſt 1833. 
Der Rector der Univerſitaͤt. 
Schu lz. 


Dankſagung. 

Bei dem am 21. Junt c. hier in Prausnitz flatts 
gehabten Brande offenbarte ſich wahre Menſchenliebe 
und die edelſte Theilnahme, indem Trachenberge ſtaͤdti⸗ 
ſche Spritzenmannſchaft und der Schornſteinſeger Herr 
Wilhelm Gaffran aus Trebnitz durch "ihre kraftvolle 
Anſtrengung und Beharrlichkeit mein Haus, welches 
mitten in den Flammen ſtand, und ſchon an mehreren 
Orten davon ergriffen wurde, retteten. Möge der Als 
vergelter Ihnen dieſe MI erzeugte große Wohlthat be- 
lohnen, da mein ſchwacher Dank und die Anerkennung 
eines Einzelnen dies nicht hinlaͤnglich vermag. 


itz d 1. Au u 183 0 R 
Prausnitz den e Neumann. 


Dekanntma chung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufes verſchiedener 
Brennhoͤlzer auf der Ablage zu Stoberau. 

Auf der Koͤnigl. Holz Ablage du Stoberau⸗ ſollen 
Mittwoch den 14. Auguſt c. circa 3,680 Klaftern 
hartes und weiches Brennholz öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer 


— 


—— 


den. Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfälligen Licitations⸗Bedingan⸗ 
gen in unſrer ForſtRegiſtralur im Regierungs⸗Ge⸗ 
baͤude während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
koͤnnen, auch werden ſolche vor Anfang der Licitation 
den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 

Breslau den 19. Juli 1833. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Bekanntmachung. 

Das im Bolkenhayn Landshuter Kreiſe gelegene Rit⸗ 
tergut Dätzdorf dem Grafen von Hochberg gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 
30,913 Kehle. 13 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 6ten Juli 1833 am 12ten October 
1833 und der letzte Termin am 13ten Januar 
1834 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dallwitz im 
Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes, Gerichts. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, und zu gemärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ftände eintreten, erfolgen wird. Die Schweidnitz⸗Jauer⸗ 
ſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft hat vorläufig die Abloͤſung 
eines Pfandbriefs Credits von 920 Kthlr. als Bedin⸗ 
gung aufgeſtellt. 8 

Breslau den 26. Februar 1833. 5 

Koͤnigl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
.. ER ee ET 
Bekanntmachung. 

Das im Breslauer Kreiſe gelegene Rittergut Roſen⸗ 
thal, den Erben des Geheimen Juſtiz⸗Rath v. Haug⸗ 
witz gehoͤrig, ſoll Behufs der Theilung im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe deſſelben beträgt 55,051 Rthir. 6 Sgr. 
Die Dietungss Termine ſtehen am Zten Juli 1833 
Vormittags 11 Uhr am Aten Oetober 1833 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr und der letzte Termin am Tten 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Rath Herrn Mandel im 
Partheien Zimmer des Ober-Landes⸗Gerichts. Zahlungs; 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären, und zu gemärtigen, daß auf den Antrag der 
Extrahenten der Zuſchlag, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann 
in der Regiſtratur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 9. Maͤrz 1833. 


Koͤniglich Preuß. Obers Landes; Gericht von 
Schleſien. 


& > ? 
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Sekanntmachun g. 


Ant. 


„Die im Waldenburger Kreiſe gelegenen ritterlichen 


Erbiehnguͤter Tannhausen, Marktflecken Charlottenbrunn, 
. Ober, Vorwerk zu Blumenau, Erlenbuſch, Colonie So“ 
phienau und deren Appertinentien, zur erbſchaftlichen 
Liguidations Maſſe des Koͤnigl, Kammerherrn Erdmann 
Auguſt Sylvius Grafen von Puͤckler gehörig, ſollen 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe derſelben vom Jahre 1831 
beträgt 54,570 Rthlr. 15 Sgr. Die Bietungstermine 
ſtehen am Zten Juli 1833 Vormittags 11 Uhr, am 
Aten Oetober 1833 Vormittags 11 Uhr und der letzte 
peremſoriſche Termin am Gten Januar 1834 Bor; 
mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Mandel im Partheien Zimmer des hie⸗ 
ſigen Ober Landes: Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch vorgeladen, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs, zu wel⸗ 


chen gehört, daß die Pächter der einzelnen Realitäten 


bis zum Ablaufe der Pachtzeit in der Pacht zu belaſſen 


ſind, oder Käufer ſich mit ihnen beſonders zu einigen, 


hat, zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤ⸗ 
ren, und zu geivärtigen, daß ber Zufchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eins 
treten, erfolgen wird. 5 

Von dieſer Subhaſtation bleiben jedoch ausgeſchloſſen: 

1) ſaͤmmtliche Dienſt⸗Reluitions⸗ Gelder ⸗Reſte; 

2) die auf der ſogenannten Schaaflehde zur Zeit der 
Subhaſtation etwa noch befindlichen Holzbeftände, 
ſo wie die unter der Jurisdletion des Gerichts, 

Amts Tannhauſen liegenden Beſitzungen; 

3) die Leinwand⸗Waſſer⸗Mangel No. 86, zu Mittel: 

Tannheuſen; 
4) das Groß Banergut No. 12. zu Mittel⸗Tannhau⸗ 
ſen, genannt das Frauengut; 

5) das Klein⸗Bauergut No. 16. zu Mittels Tann⸗ 
hauſen, genannt das Mantelgut; 

6) das Acker und Wieſenſtück No. 109. zu Char: 

llottenbrunn, fo wie f 

7) die unter der Jurisdietion des Koͤnigl. Bergge⸗ 

richts zu Waldenburg befindlichen drei Kohlen⸗ 

gruben: Sophte, Carl und August Gluck, welche 

von den betreffenden Gerichten beſonders ſub⸗ 
haſtirt werden. 8 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 

Ober Landes Gerichts eingeſehen werden, LER 

Breslau den 2ten Maͤrz 1833. 

Königl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Edietal, Vorladung. 


Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 


Krtiſe gelegenen, dem Königl. Lieutenant Carl Grafen 
von Maltzan gehörigen freien Koͤnigl. Burglehns 
Liſſa nebſt Pertinenz Muckerau der demſelben gehoͤrigen 
ebendaſelbſt belegenen Ritterguͤter Ober und Nieder⸗ 
Rathen nebſt Pertinenz Klein, Heide, iſt auf den An⸗ 

trag des Königl, Kommerzien⸗Rath Lö ſch hierſelbſt heute 


der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 


FN. ee ar: 


zur Anmeldung aller Anfpräche an verbeng den, sum 
ſtͤͤcke und deren Kaufgelder, ſteht am 11 ten up 
tember d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Königl. Ober⸗Landes Gerichts Rath Heren 9% nd el im 
Partheien : Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſei⸗ 
nen Anſpruͤchen an die Grundſtuͤcke und deren Kaufgel⸗ 
der ausgeſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen ſowohl gegen die Käufer derſelben, als gegen die 
Glaͤubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt werden 
ſollen, auferlegt werden. 
Breslau den 26ſten April 1833. i 
Koniglich Preuß. Ober Landes- Gericht von Schleſſen. 
8 Dekane mach enn g. % 
Da die Vertheilung des Nachlaſſes 9 beim 23ſten 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente zu Neiſſe geſtandenen und 
am 26ſten October 1829 zu Penzlin in der Oſtprieg⸗ 
nitz verſtorbenen Hauptmanns Otto Ferdinand Wilhelm 
von Dehrmann unter die Erben bevorſteht, fo wird 
dies auf den Grund des $. 137. Tit. 17. Thl. J. des 
allgemeinen Landrechts, den etwanigen unbekannten Erb⸗ 
ſchaſts⸗Glaͤubigern zur Anmeldung ihrer Anfpräche bin⸗ 
nen der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt, bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Folgen, hiermit bekannt ge⸗ 
macht. Ratibor den Liſten Mal 1833. 
; Koͤntal. Ober⸗Landes-Gericht von Oberſchleſten. 


; Detfannrmadung. 
Das auf dem Sande in der Muͤhlgaſſe No. 38. des 
ypotheken⸗Buchs, neue No. 17. belegene Haus, der 
ittwe Kohut gebornen Voͤlkel gehörig, ſoll im 

Wege der nothwendigen Subhaſtatton verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem 

Materialien⸗Werthe 1575 Kthlr. 12 Sgr., nach dem 

Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2416 Rthlr. 4 Sgr. 

54 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 1995 Rthlr. 

23 Sgr. 25 pf. Der Dierungss Termin ſteht am 

19ten September c, Vormittags um 11 Uhr 

vor dem Herrn JuſtizRath Beer im Partheien Zim- 
mer No. 1. des Koͤniglichen Stadtgerichts an. Zah: 
lungs / und beſizfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 

Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine 

geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ge 

richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 
ſtaͤtte eingeſehen werden. | 
Breslau den 6ten Juni 1833. 


Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Krau ſeſchen Erben iſt die frei⸗ 
willige Subhaſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Coffetier Johann Carl Krauſe gehörigen, zu Ar, 
Scheitnig sub No. 15. gelegenen, aus 3 Wohngebaͤu⸗ 
den, einem Gebaͤude, einen Saal enthaltend, einem bei 
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biefen Gebäuden befindlichen Garten von 132 Morgen 
Flaͤchenraum beſtehenden Grundſtuͤcks, worauf bisher 
der Coffee⸗Schank exereirt worden, und welches nach der 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 7460 Rthlr. 
8 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. 
Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluftige hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine am 31ſten Mai e., am 30ſten Juli c., be⸗ 
fonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 
Aten Oetober 1833 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Diebitſch im hieſigen 
Landgerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehörig 
informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤßigen 
Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Ber 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu ges 
ben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden unter Einwilligung der Krauſeſchen 
Erben, erfolgen wird. 
Breslau den 5ten März 1833. 
Koͤnigliches 
Bekanntmachung. 

Das Ober- Vorwerk des, von der Liegnitz⸗Wohlau⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erſtandenen Rittergutes 
Petſchkendorf, Luͤbener landraͤthlichen Kreiſes, ſoll 
als Dominium Ober⸗Petſchkendorf nebſt einer ange⸗ 
meſſenen Zahl in der Naͤhe des Ober-Hofes gelegener, 
dienſtfreier doͤrflichen Stellen, geſondert von den Vor⸗ 
werken Mittel: und Nieder⸗Petſchkendorf, nach der im 
Sabre 1830 aufgenommenen beſonderen Charte, aus 
freier Hand verkauft werden. 


Sands Gericht. 


Die geſonderte Feldmark des Ober⸗Vorwerks enthoͤlt 


nach dem Vermeſſungs⸗Regiſter 


1 Morg. 8 RN. Hofraum 
14 — 101 — Gärten 
309 — 173 — Ackerland 
20 — 112 — Wieſen 
206 — 83 — Wald = 
1 — : — . Mergelgrube und Torfſtich 


ä — 2 — 
zuſ. 553 Morg. 117 R. 

Kauſluſtige werden erſucht, wegen Beſichtigung von 
Ober Petſchkendorf, und wegen Verabredung der Kauf, 
Bedingungen, an die unterzeichnete Laudſchafts, Direction 
zu Liegnitz, oder an den landſchaftlichen Guts Bevoll⸗ 
mächtigten, an den Landes- Aelteſten, Koͤnigl. Premier 

Lieutenant v. d. A., Polizei- Diſtrikts⸗Commiſſarius, 
Kreisdeputirten Liegnitzer Kreiſes, Herrn von Nickiſch⸗ 
Roſenegk auf und zu Kuchelberg bei Liegnitz, ſich ge⸗ 
ker zu wenden. 1 160 

nitz den 15ten Juli . — 
er Liegnitz Wohlauſche Landſchafts Direction. 
(gez.) L. von Tſchammer. 


Subhaſtattons „Bekanntmachung. 

Die zur Dungartzſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Koltfpinn Sabrits Geraͤthſchaften und zwar ein großer 
Wolf, drei dergleichen Fellſtreichen, zwei dergleichen 


. 


Bandſtreichen, zwei Vorſpinnmaſchinen, ſechs Feinſpinn⸗ 
maſchinen und zwei dergleichen ganz neue zuſammen 
auf 992 Rthle. 15 Sar. gerichtlich abgeſchaͤtzt ſollen, 
nebſt Steh, Schneide, und Schleif⸗Maſchinen und 
Schloſſer Handwerkszeug auf den Antrag des Concurs⸗ 
Curators und der Glaͤubigerſchaft im Wege der Sub; 
haſtation im Ganzen oder auch im Einzelnen verkauft 
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den 
26ſten September d. J. Vormittag 9 uhr 
an Gerichtsſtelle anberaumt und fordern zahlungsfäͤhige 
Kaufluſtige hiermit auf, in diefem Termine zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, mit dem Beifuͤgen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen und auf 
ſpaͤter eingehende Nachgebote keine Ruͤckſicht weiter ge⸗ 
nommen werden wird. 
Bernſtadt den 30. Juli 1833. 
Herzogliches Stadt: Gericht. 


Subhaſtati on. 

Das sub No. 2. zu Mittel; Tannhauſen, Walden⸗ 
burger Kreiſes belegene Gottlieb Schal ſche Groß Bauer 
gut von den herrſchaftlichen Spann- und Handdienſten 
gegen eine jährliche Geldrente von 8 Rthlr. 29 Sgr. 
6 Pf. freigemacht und unterm 7. Mai o. gerichtlich 
auf 2563 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. taxirt, Toll auf An⸗ 
trag eines Real-Glaͤubigers in den im Schloſſe zu 
Tannhauſen anberaumten Terminen den ten Auguſt c., 
Zten October e. und Iten December e., wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, in nothwendiger Subhaſtation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir laden dazu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
der Meiftbietende den Zuſchlag zu gewärtigen hat, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Grunde einen Aufſchub noͤthig 
machen. Die Taxe hängt im Kretſcham zu Tannhau⸗ 


ſen und an unſerer Gerichtsſtelle aus. 


Waldenburg den Sten Mai 1833. 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die unbedeutende, ganz unzulaͤngliche Nachlaß maſſe 
des in Schlawa verſtorbenen Rendanten Julius Peuckert, 
lediglich aus einer geringen Auetions⸗Looſung und eini⸗ 
gen ungewiſſen Aetivis beſtehend, ſoll nach $. 7. Tit. 50. 
Thl. 1. der Gerichts Ordnung unter die bekannten Glaͤun⸗ 
biger in Termino den 21ſten Oetober 1833 
Vormittags 10 Uhr im Schloß zu Schlawa vertheilt 
werden, und werden hierzu die unbekannten Gläubiger 
unter dem Nachtheil vorgeladen, daß ſie ſich künftig 
nur an die Percipienten des Nachlaſſes zu halten be⸗ 


fugt ſeyn wurden. 


Carolath den 11ten Juli 1833. 

5 Das Gerichts Amt Schlawa. 
i Defauntmadung. 

Die unbekannten Glaͤubiger der hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Frau Hedwige verwittweten Wegebau⸗Inſpector 
Heller gebornen Renner werden hierdurch aufgefor⸗ 
deit, ihre etwanigen Anſpruͤche an die Nachlaß maſſe 
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binnen heut und drei Monaten geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt und nach 
erfolgter Vertheilung der Nachlaßmaſſe, an jeden Erben 
nur für feinen Antheil zu halten, berechtigt ſeyn werden. 

Hirſchberg den 2ten Auguſt 1833. 

b Der Königliche Kreis: Juſtiz⸗Rath. 
Be Thomas. 
Bekannt mach un . 

Hoͤheren Beſtimmungen zufolge, ſollen die Bedürf 
niſſe des Königlichen Corrections-Haufes zu Schweidnitz 
Pro 1834, beſtehend in ungefaͤhr: 

1900 Preuß. Scheffel beſter Roggen, 12 Preuß. 
Scheffel Weitzenmehl, 60 Preuß. Scheffel Ger ſten⸗ 
mehl, 350 Preuß. Pfund feine Graupe, 5 Preuß. 
Scheffel feiner Gries, 120 Preuß. Scheffel Graupe, 
210 Preuß. Scheffel Erbſen, 18 Preuß. Scheffel 
Linſen, 120 Preuß. Pfund Reis, 43 Centner But: 


ter, 1400 Scheffel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohlruͤ⸗ 


ben, 60 Scheffel Mohnruͤben, 10 Scheffel Waſſer⸗ 
rüben, 5 Centner Rindfleiſch und Kalbfleiſch, 2 bis 
3 Centner Schweinſleiſch, 30 Schock Roggenſtroh, 

3300 Scheffel Steinkohlen, 10 Klaftern weiches 

und 12 Klaftern hartes Holz, 800 Pfund gruͤne 

Seife, 300 Pfund Stegfeife, 11—12 Centner raff. 

Brennoͤl, 3— 4 Centner Talglichte, 

an Mindeſtfordernde verdungen werden. Bietungs⸗ und 
reſp. lieferungsluſtige Verkäufer vorgenannter Gegen 
aͤnde, werden eingeladen, zu dem auf den 16ten 

uguſt d. J. fruͤh 9 Uhr anberaumten Lieitations⸗ 
Termine im hieſigen Koͤniglichen Correetions-Hauſe ſich 
einfinden zu wollen, woſelbſt die Angebote nach Maaß 
gabe der Beſchaffenheit der Beduͤrfniſſe werden entgegen 
genommen werden. Die naͤheren Bedingungen dieſer 
Lieferung find nicht nur an- genanntem Termin: Tage, 
ſondern auch bis dahin jeden Vormittag im Geſchaͤfts⸗ 
Lokale der unterzeichneten Adminiſtration einzusehen. 
Der Zuſchlag der Lieferung reſſortirt bei der Königlich 
Hochloͤblichen Regierung zu Breslau. 

Schweidnitz den 24. Juli 1833. 

Adminiſtration des Koͤniglichen Correetions-Hauſes. 
f Auctions Anzeine. 

Am 12ten d. Mts. Morgens 10 Uhr wird bei der 
Wache des Koͤnial. 1ſten Cufraſſier-R giments auf dem 
Schweidnitzer Anger, das ausrangirte Dienſtpferd des 
Armee,Gensd'armen der 11ten Landwehr⸗Brigade, meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau den öten Auguſt 1833. 

1250 von Wedell, 
Generalmajor und Brigade Commandeur. 

Harlemmer Hyazintenz wiebeln 
werde ich Freitag den gien d. M. Vormitt. 
von 9 Uhr an, auf meinem Comptoir albr. 
Strasse Nro. 22. in Partieen zu 6 Stück 


versteigern. - 
Pfeiffer, 


Auctions-Commiss. 


> N . 
u TEE . 1 , 
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8 1.25 ie i o n. N 
uf den 19ten August d. J. Vormittage um 9 
werde ich den Mobiliar⸗Nachlaß des hieſe bſt e j 
nen Tiſchlermeiſter Carl Dupad, beſtehend in Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Hausgerächen, einer Kugel und einer 
Schroot⸗Buͤchſe und verschiedenem Handwerkszeug für 
Tiſchler, im Dupackſchen Hauſe No. 120. hieſelbſt, 
im Wege der Auction gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. N 
Zobten den 25. Juli 1833. 
Der Land und Stadt Gerichts ⸗Actuarius und 
Rendant Aeſche. 


Wagen s Verkauf. 
Ein noch fo gut wie neuer halbgedeckter Wagen 
(Whisken Form) ſteht wegen Veraͤnderung zu verkaufen. 
0? zu erfragen. bei dem Kaufmann Herrn Scholz, 
Ohlauer ; Straße No. 70. 


Boͤhmiſches Saamen-Staudenforn — 8 


— 


® 

8 

5 eech Sc rc 
wird von mir in Transporten, wie dies alle Jahre zu 
geſchehen pflegt, geliefert, jedoch unter 16 Sack Preuß. 
Maaß kann ich als die kleinſte Beſtellung keinen Aufs 
trag realiſiren. Aufträge dieſerhalb werden portofrei er- 
beten. Freyburg den ten Auguſt 1833. . 

5 Reuſchel. 
Zu verkaufen De 

iſt ein 36 Fuß langes gebrauchtes Ohlau⸗Floß. Das 
Nähere deshalb neue Weltgaſſe No. 13 zu erfahren. 


„* Zeichnen - Bleistifte 5 
in grösster Auswahl, vom weichsten aller schwar- 
zesten in allen Nüangen ühergehend bis in den 
härtesten Ton, zum Gebrauch für freies Hand- 
zeichen, Schattiren, Planzeichuen, Schreiben 
“und Liniiren, offerirt unter Garantie der vor- 
trefflichsten Qualité 

die Papierhandlung 
F.-L, Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erfchienen und 
für beiſtehende Preiſe in Breslau bel Wilh. Gottl. 
Korn und in jeder Buchhandlung zu haben: 
Meilenzeiger ſämmtlicher Städte, Flecken und Poſt⸗ 
ſtationen des Preuß. Staates, nach den neueſten 
Vermeſſungen und kuͤrzeſten Entfernungen. Zum 
Gebrauch für Militair- und Civil Beamte, Statifti, 


fer, Handeltreibende und Reiſende. 8 Blatt. 1 Rthlr. 
Desgleichen vom Großherzogthum Poſen , Sgr. 
— von Schleſien 5 Sgr. 

== allgemeiner ver ..2..,, Sgr. 

EB von Oft: und Weſtpreußen 5 Sgr. 

zu von Preuß. Sachfen . . . 5 Sgr. 

— von den Rheinprovinzen 5 Sgr. 

— von Brandenburg und Pommern 5 Sgr. 
Ideale einer Stabtanlage 5 Sgr 

3 er 


2 


treide, Vieh und 


Aachener Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die unterzeichnete Direetion hat 
dem Rittergutsbeſiger und Koͤnigl. Kreis: 
Deputirten Herrn Kober in Loßwitz bei 
Wohlau Er 
eine Hauptagentur für das platte Land in der 
Provinz Schleſien uͤbertragen, mit der Vollmacht: Ver⸗ 
ſicherungen zu ſchließen und Polizen daruͤber auszuſtellen. 
Der genannte Hanpts Agent wird das Nähere darüber, 
anzeigen. Die bisherigen beiden Hauptagenturen in 
Schleſien bleiben unveraͤndert fortbeſtehen. 
Aachen am Aten Mai 1833. i 
Die Direction der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
L. Seyffarth, General- Agent. 


# 


Indem ich ergebenſt anzeige, daß ich den obigen 


ehrenvollen Auftrag angenommen habe, finde ich lei der 
bekannten hohen Soliditaͤt der Aachener Feuer- Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, bei ihren ſehr annehmlichen Verſiche⸗ 


rungs⸗Bedingungen und ihren Gtundſaͤtzen der Billigkeit, 


wovon mehrfache Beweiſe in hieſiger Provinz zur Öffents 
lichen Kenntniß gekommen find, — der obigen Befannts 
machung nur hinzuzufuͤgen, daß die Herren: 
der Oeconomie- Director Paur zu Neuguth, Luͤbe⸗ 
ner Kreiſes, ; 
für die Kreiſe: Glogau, Sprottau und Freyſtadt, 
der Koͤnigl. Land- und Stadt; Gerichts Regiſtrator 
Gaäucke zu Goldberg, 
fuͤr die Kreiſe: Goldberg, Haynau, Schoͤnau, 
Jauer, Bolkenhayn, Landshut, 
der Rittergutsbeſitzer von Schoͤnermark auf Lin: 
denrode bei Sorau, 
fuͤr die Kreiſe: Sagan, Gruͤnberg, Rothenburg, 
y Guben, K 
der Koͤnigl. Kreis Sekretair Puͤcher in Striegau, 
für die Kreiſe: Striegau, Schweidnitz, Walden⸗ 
burg, Reichenbach, 
der Koͤnigl. Kreis⸗Sekretair Schönfelder in Steinau, 
für die Kreiſe: Steinau, Raudten, Lüben, 
Liegnitz und Guhrau, 
als Agenten der Eeſellſchaft beſtatigt find, und gleich 
dem Unterzeichneten Verſicherungen auf Domintal⸗Ge⸗ 
bäude und andere laͤndliche Grundſtuͤcke, fo wie auf Ges 
Mobilien aller Art annehmen, und 
über alle Verhaͤltniſſe der 
len werden. 


Die ubrigen Agenturen werden naͤchſtens von mir 


veroffentlicht werden. 
Loßwitz bei Wohlau den 25. Juli 1833. 
A. Kober. 
n Bezug auf die obigen Bekanntmachungen bemerkt 
der Unterzeichnete, daß er ſortfahrt, Verſicherungen auf 
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Geſellſchaft Auskunft erthei ß 


Riſicos aller Art zu ſchließen, und die Polizen 
daruͤber auszuſtellen; ferner daß die Agenturen 
zu Neiſſe bei Herren Fränzel & Pape 
Muͤnſterberg bei Herrn F. A. Nickel 
Brieg bei Herrn G. H. Kuhnrath 
Ohlau bei Herrn Regiſtrator Bernhardt 
Oels bei Herrn E. T. F. Huhndorff 
Herrnſtadt bei Herrn S. G. Bauch 2 
Schweidnitz bei Herrn Heinrich Arnold 
Charlottenbrunn bei Herrn C. C. Beinert 
„Coſel bei Herrn Carl Schliwa. N 
ebenfalls Verſicherungen annehmen, und uͤber alle Ver⸗ 
haͤltniſſe der Geſellſchaft Auskunft ertheilen. 
Breslau den 30. Juli 1833. 
Moritz Geiſer, 
Haupt⸗Agent der Aachener Feuer⸗Verſichetungs⸗ 
SGSeſellſchaft. 


S «k K * 


Neue Musikalien, 
welche im Verlage von N. Simrock in Bonn 
mit Eigenthumsrecht erschienen und bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Runsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 52) 
zu haben sind: 


Keller, C., Op. 31. Divertissement, p. Flüte 
av. Accomp. de l' Orchestre. In D. 
l 1. Rthlr. 18 Sgr. 
— Idem, av. Accomp. de 2 Violons, Alto et 
Violoncelle. 1 Rchlr. 2 Sgr. 
— Idem, av. Accomp. du Pianoforte. 24 Sgr. 
— Op. 34. 4 mı. gr. Polonoise p. Flüte, av. 
Accomp. de Orchestre. In D-Moll. 2 Rthlr. 
— idem, av. Accomp. de 2 Violons, Alto et 
Violoncelle. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— Idem, av. Accomp. du Pianoforte. 24 Sgr. 
— Op. 35. 6 Danses (4 Walses et 2 Laendlers) 
pour la Flüte seul. 10 Sgr. 
Czerny, C., Op. 289. 4 m. gr. Trio, p. Pianof., 
Violon et Violoncelle. In A- Moll. 
2 Athlr. 12 Sgr. 
Keller, C., Op. 35. 6 Danses (4 Walses et 
2 Laendlers) p. Pianof. et Flüte obligee. 


R # 20 Sgr. 
Seiffert, Selmar, Op. 8. Quatuor p. Pianof., 
Violon, Alto et Violoncelle. In E-Moll. 


1 Rthlr. 26 Sgr. 
— — — — —————— 
Warnung. 

Ich warnige hiermit Jedermann, auf meinen und 
meiner Frauen Namen Jemanden etwas zu borgen oder 
verabfolgen zu laſſen. . 

Gruͤneiche den ten Auguſt 1833. 

Anders, Loffetier. 


LTE ER EEE N: TED 2 8 0 5 
W — 


Aufforderung. 

Diejenigen, welche Bücher von meinem verſtorbenen 
Manne, dem Medizinal-Aſſeſſor Dr, Günther ausge: 
liehen und noch nicht zurückgegeben haben, erſuche ich 
biermit um gefälige Rückgabe. Zugleich erſuche ich 
diejenigen, welche den Betrag einer oder mehrerer Lies 
ferungen der Brands und Ratzeburgſchen Arznei- Pflan⸗ 
zen und Thierhefte noch einzuzahlen haben, um gefällige 

e baldige Berichtigung deſſelben. 2 

Breslau den Iten Auguſt 1833. 

d war verw. Guͤnther⸗ 
; Wichtige Anzeige 
die neue Rum Fabrikation betreffend. 

Man erzielt mittelſt dieſer Rum⸗Fabrikatjons Methode 
aus wohlfeilen Subſtanzen die überall zu haben find, 
ſofott einen reinen, klaren, haltbaren und dein Jamaica⸗ 
Rum gleichkommenden kuͤnſtlichen Rum, zu jeder belie⸗ 
bigen Stärke anzufertigen. Das Honorar iſt 3 Kthlr. 
für die vollſtaͤndige Mittheilung. Briefe mit Beifuͤgung 
des Honorars werden franco erbeten. 3 

Berlin den Zten Auguſt 1833. f 


| 
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* 
Den erſten Transport: 4 

Nene Holländiſche Jäger Heringe per ä 

Fuhre von vorzüglich fetter und ſchoͤner Qua⸗ 
lite empfing und verkauft möglich billigſt: fo 
wie neue fette Engl. Matjes, Heringe, 
im Ganzen und im Einzelnen billiger als feit: 
her nebſt allen Gattungen Heringe und Sar⸗ 
dellen 
Die Herings, und Fiſchwaaren Handlung des G. 4 
Y Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
. DIDDIDIIIDDIDIDDIDIDIDEHIDIR 
g Aus ſ che ben. f 

Mittwoch den Ten Auguſt gebe ich ein Ausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet: ; 

: Ph. Bettinger, in Popelwitz. 
FCC 

Die Termin Michaeli dieſes Jahres offen werden; 
den Poſten eines unverheiratheten Wirthſchafts⸗Beamten, 
Förſters und herrſchaftlichen Köchin, find auf den Gu⸗ 
tern Ober“, Nieder- und Klein-Muͤhlatſchuͤtz Oelsner 
Kreiſes, beſetzt. b 

Dominium Ober-Muͤhlatſchuͤtz den 5. Auauſt 1833. 

Offenes Unterkommen. 

Ein unverheivarheter mit guten Zeugniſſen verſehener 
Jager kann bei perſoͤnlicher Meldung bald die Jagd, 
Beſchicßung und Beauſſichtigung eines Forſtes antreten 
in Ober⸗Mittel⸗Peilau bei Gnadenfrey. 5 


> 


2 
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L. Schmogrow, Linden⸗Straße No. 105. 


e 


Im weißen Roß: 


Reiſegelegen eit. 

- Donnerftag als a are Anguſt 
genheit nach Reinerz dei dem Lehnkutſcher Friedri 

Walther, Langeholzgaſſe No. 3. * 0 


Reiſe Gelegenheit 
nach Reinerz den Sten dieſes, zu erfragen auf der An, 
tenien⸗Straße No. 29. bei Kirchner. 
ee dee 2 DE 


Gute und 


. 0 
; ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. N i 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Den 10ten d. geht ein leerer bedeckter Wagen nach 
Landeck. Das Naͤhere zu erfahren Schuhbruͤcke No. 2. 
beim Lohnkutſcher Schmude. 


Zu vermiethen von Michaeli ab: 
Albrechts Straße No. 9. in der Spiegel⸗Fabrik die Qte 
Etage, beſtehend aus 5 heitzbaren Zimmern, Küche, 
Keller und Bodengelaß. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 

CC ERE 


Zu ver miethen 


bald oder zu Michaeli ein Handlungs⸗Gewoͤlbe vorn 


heraus Albrechtsſtraße No. 9. Das Nähere daſelbſt. 


i Angefommene Fremde 


von Gr 5 Hr. Engel, „ von Baſedom. — In 
2 goldnen Löwen: Hr Jaſchkowitz, Kaufm., von Gut, 
tentag; Hr. Bergmann, Gymnaſtallehrer, von Goͤrlitz. — 
Im Rautenkrauz: Hr v. Lioski, ven Marszewo Herr 
v. Trompezpnski, von Griybowo; Hr. Wagrowickl, Poſ Ep 
pedient, von Wreſchen. — Im golduen Baum: 
Dreſcher, Oberamtmann, von Wlersbel;, Hr. Migula, 
Amtmann, von Bardorf. — Im mweiben Storch: 
Lax, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Frankel, Arendad 
von Mangſchuͤtz. — In der großen Stube: Hr. Pohl, 
Kaufm., Hr. Kayſer, Lieutenant, beide von eaten — 
Hr. Schiffner, Damaſtfabtikant, von 
Hr. Wenzel, Damatabıifant, von Großſchö⸗ 
nau. — Im Schwerdt (Nieolalthorb : Hr. v. Arnim, 
von Dresden; Pr. v. Kypke, K. K. Obergieutenant vom Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment Friedr. Wilhelm von Preußen. — Im Pri⸗ 
vat Lege: Hr. Themas, Steuer Inſpektor, von Hlieg, 
Kloſterſtraße No 5; Pr. Schleußner, Steuerrath, 


* 
r, 


Neuſchoͤnau; 
&% 


Ratibor, Ufergaſſe 29. : 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottltad 
Korg ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. / 


Be 


Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch 


iſt eine gute Gele⸗ f 


von ; 
Som Helylaye Nie. 90 Hr. Schnalke, Spmnaftalehrer, Jol ö 
0. 5 


Die Buchhandlung WW. G. Vorn in Breslau 


ladet zur Subfeription ein und nimmt Beſtellungen an 


N PR 


; auf | 
den allgemeinen ſchleſiſchen Volkskalender: 


DER WANDERER 


EÜR DAS JAHR 4834. 


Subſcriptions⸗ Preiß: ungebunden 10 Sgr., geheftet das Stuck 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


In nhalt: 


I, Eigentlicher Kalender. 


enthaͤlt: 
Huge wie in den fruͤheren Kalendern. 

2.) Die Veränderung des Mondes nach ſeinem verſchie⸗ 
denen Eintritt auf den. Meridian von Breslau, ꝛc. 
den Mondeslauf und juͤdiſchen Feſtkalender. 

9.) Verzeichniß der Tag: und Nachtlaͤnge, Sonnen- Auf⸗ 
und Untergang, und Mondes Auf⸗ und Untergang 
und die geſammten Jahrmaͤrkte der Provinzen auf 
jeden Tag, denen eine beſondere Genauigkeit ge⸗ 
widmet worden. 

4.) Partitularwitterung des Knauerſchen bundertjaͤhrigen 

Kalenders und ein Gartenkalender fuͤrs Haus. 

5.) Fortſetzung der chronologiſchen Hauptbegebenbeiten 
vom Anfange der franzoͤſiſchen Revolution bis zum 
Jahre 1830. I 

6.) Eine Tafel zur Stellung der Uhr. 

7.) Die Sinfterniffe im Jahre. 


II. Kalender der Unterhaltung. 


A. Zur Witterungskunde. 


1. Junius und Julius Witterung. 2. Dittmars Er⸗ 
Härungen der Malkuͤhle. 3. Uber die Namen der 
Wochentage. 

2. Zur Geſchichte öffentlicher Feſte. 


3. Die Weltalter. — 18 
Die Größe der Erde nach Liitrow. — Ueber das 


Verhaͤltniß der Finſterniſſe in einem Jahre. — Ba⸗ 
rometerkunde. — Barometer als Witterungs- Anzei⸗ 
ger. — Vergleichung des Reaumurſchen mit dem 
Fahrenheitſchen Thermometer, 

4.) Schleſiſche Kalender. — Ein Beitrag zur 
Literaturgeſchichte des ſchleſiſchen Kalenderweſens von 
der Mitte des 16. bis zu Anfang des neunzehnten 
Jahrhunderts. 


B. Geſchichte der Natur. 


1. Furchtbare Ppeſten. — Eine gedraͤngte Aufſtellung 
aller Peſtjahre mit Andeutungen, wo und wie dieſes 
graͤßliche Uibel wuͤthete. 


1.) das gewoͤhnliche Aſtrononuſſche und Chro- 


Erklarung des Thierkreſſes.— 


2. Merkwuͤrdigkeiten der Natur und Uner⸗ 
meßlichkeiten der Schöpfung. — Enten. — 
Ochſen, — Bieber, — ECichhoͤrnchen, — Bären, — 
Wild in Nordamerika, — Truthühner, — Ge⸗ 
flügel⸗Konſumtion in paris, — in Wien, — 
Wachteln, — Stodfifche, — Sardellen, — Frucht⸗ 
barkeit der Inſekten und Wuͤrmer. 

3. Naturhiſtoriſche Notizen. Hundeklugheit 4 
Beiſpiele. — Haſe. — Adler. — Häring: — Schlan⸗ 
ge. — Schnecken. — Spinnen. — Schweine als 
Zugvieh. — Treue eines Seehundes. 

4. Produkten⸗ Tabelle von Europa. 

1.) Nach den Grenzen ihrer Verbreitung von Suͤ⸗ 
den nach Norden. 
2.) Nach ihrer Hoͤhen⸗ Grenze uͤber der Meeres⸗ 


flache. 5 
5. Uiber die Erſcheinung des Halleyſchen Kometen 1835. 


C. Zur Geſchichte der Kunſt und des Men⸗ 
ſchenlebens. 5 


1. Fortgeſetztes chronologiſches Verzeichniß der merk⸗ 
wuͤrdigſten Erfindungen, Entdeckungen und Einrich⸗ 
tungen ſeit dem Anfange der chriſtlichen Zeitrechnung; 
gegen 300 an der Sahl. 5 


2. Geographiſche und chronologiſche Geſchichte des 
Bieres, — des Brandtweins, — Kaffees, — Ta⸗ 
backs, — und der Kartoffeln. (intereſſant.) 


3, Uiber die Vermehrung und Vervielfältigung der 
Nahrungsmittel, mit einer Abhandlung; „alſo, ſoll⸗ 
ten die Menſchen eſſen lernen.“ 

4. Merkwuͤrdigkeiten der Gewerbskunde, bürgerlichen 
Induſtrie und des höheren Kunſtfteißes. 

Bleche — Neues Brennmaterial — Floͤtenſtuͤble 
— Lichtrohr — Meßmaſchiene — Holzpreſſung — 
u aus Holz — Induſtrie und muſterhafte 

ultun — Beleuchtung für große Räume — 
Preißes Norm — Mechaniſche Kraͤfte — Lichter 
von allen Farben — Schalltrichter — Waſſer⸗ 
leitungen. — 


5. Gold- und Silberproben. — Innerer Gehalt me 
rerer Gold = und Silbermünzen nebſt an a 
wicht. — Silber⸗, oder Staͤdteproben⸗Verzeich⸗ 
niß, nebſt Werth = Angaben. a 


D. Statiſtiſch⸗ Hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 
1. Statiſtiſche Notitzen. Uiberſicht der in den 
Koͤnigl. preußiſchen Staaten in den Jahren 1827 — 
1831 durch die Poſt verſandten baaren Gelder, 
Staatspapiere und Packete nach ihrem Werth und 
Gewicht. — Neue Berechnung der brittiſchen 

Staatsſchuld und der Einkuͤnfte Englands. 

2. Beitrage zur Charakteriſtick wichtiger 
oder beruͤhmter Städte: — Callao unter dem 
Meere. — Cadix. — Conſtantinopel. — Delhi. 
— Haunnerfort. — Jedda. — London. — Mers 
ico. — Paris. — Petersburg. — Trier. — Ve⸗ 
nedig. — Washington. — ö 


E. Häuslihes Leben, Moral, Erfahrung 
Lebensphiloſophie. 


1. Vater Roderichs Haus ⸗ Ordnung, oder gemeinnuͤti⸗ 
ge Vorſchlaͤge und Anſtalten zu einer guten Haus⸗ 

haltung — zu Fleiß und Sparſamkeit. 

2. Mittel und Wege zum Lebensglück. 

3. Hauptgebrechen unſerer Zeit. 

4. Der Menſch und die Zeit. 

5. Wahre Groͤße. 

6. Untruͤgliches Mittel ſein Leben zu verlaͤngern, oder 
die Kunſt fo alt zu werden wie Methufalas 

7, Der Tod und ſeine Freunde. 


F. Land » und Haus wirthſchaft. 


1. Landwirthſchaft: Feld = und Wieſenkalender, 
oder Erinnerung der Hauptgeſchaͤfte, welche alle 
Monate beim Feld- und Wieſenbau zu verrichten find. 

2. Verſchiedene praktiſche Wirtbſchaftsver⸗ 
hältniſſe. Ertrag eines Morgen Landes an 
verſchiedenen Gewaͤchſen. — Nabrungsfaͤhigkeits⸗ 
Vergleich. — Unterbaltungskoſten und Arbeitser⸗ 
trag eines Pferdes auf ein Jahr; der Zugochſen 
bei veiſchiedenerlei Futterung; — Molkenertrag ei⸗ 
ner Kuh. — Regeln einer erfahrnen Landwirthin 
über das Kubmelfen, 

3, Haus wirthſchaftliche Mannigfaltigkeiten. 
1. Vom Putzen und Reinigen verſchiedener Gegen⸗ 
fände, — Als: Alabaſter, Edelſteine, Elfenbein, 
Glas, Zinn- und Metallgefaͤße, Perlen, Silber⸗ 
geraͤtbe, Vergoldungen zc. 

2. Mittel gegen Flecken jeder Art. — Blauflecken, 
Blut-, Chokolade⸗, Eiſen⸗, Farbe⸗, Fett⸗, Gaͤr⸗ 
beſtoff⸗, Gemiſchte⸗, Harn⸗, Harz, Kaffee⸗, 
Kali-, Kalte, Obſt⸗, Oehl⸗, Regen-, Schmuz⸗, 
Schweiß⸗, Stock⸗, Theer -, Thee, Tintenſtecken ic, 


und 


5 A 5 
G. Anekdoten, und Züge zur Charaklireſtik. 

Das gute Oemuͤth, drei Erzählungen. — Bes 
ſtrafter Eigenduͤnkel, — Eitelteit todtet. — Treus 
und Gewiſſenkoſigkeit. — Wunderbare Lebensret⸗ 
tung. — Diebſtadl. — Schrecklich beſtrafte Ver⸗ 
wegenheit. — Vorſicht bei Kindern. — Uebls 
Nasen eines unzeitigen Scherzes. — Maͤßigkeits⸗ 

reine Erfolge. — Duell Erfolg. — Die Greifer 
— Unvorfichtigfeit und Große. — Mit ihrem Kor 
pfe hab ich viel verdient. — Potemkins Private 
bibliottbek. — Sonderling. — Die deſte Waͤſche 
im Kriege. — Welches iſt ſchſimmer. — Belohntt 
Ebrlichtett. — Sie muͤſſen die Butter dezahlen. — 
Geſchenk, großmuͤtbiges. — Gelaſſene Antwort. — c. 

Die Confidenztafel. — Die Gegenfrage. — 
Eburfuͤrſt Joachim und Luther. — Joachims 
Strenge gegen Raubritter. — Maͤßige Aufwande⸗ 
beſchränkungen. — Ich habe fo eben einen koͤſtli⸗ 
chen Fund gemacht. — O der iſt ein Narr! — 
Peter und Dolgerucki. — Feuer reinigt Alles. — 
Hohe Tapferkeit und Großmuth. — Im Reich 
der Unſterblichkeit. — Kronprinz Johann, Sohn 
des Kurfuͤrſten Albrecht von Brandenburg haus⸗ 
haͤlteriſche Vorſtellungen. — Kurfuͤrſt Joachim I., 
lateiniſcher Redner. — Der Segen des Kardi⸗ 
nals Ganganelli. — Kaiſer Joſephs Großmuth. — 
Pacalsdorp, oder das hottentottiſche Dorf. — Das 
Souvenir. — ic. it, 


H. Regenten und Staaten. 


1. Statiſtiſche Uiberſicht der 18 größeren Staaten Eur 
torens (Als Fortſetzung zu der der 5 großen 
Mächte im Wanderer 1832) den deutſchen Bund 
ausgenommen. 

2. Paͤbſte, wie ſie auf einander gefolgt find, 


II. Geſchaͤfts⸗ Kalender. 


1. Von den Rechten und Pflichten des Geſindes, oder 
die Koͤnigt. Geſindeordnung vom 8. Nov. 1810. 

2. Verzeichniß der Poſt⸗ Eurfe wie ſolche im Junk 
1833 zwiſchen Breslau, Glogau und Oppeln vor⸗ 
handen ſind. * 

3. Genealogiſches Verzeichniß des koͤnigl. preuß. Haus 
ſes, der groͤßern Mächte, der uͤbrigen Mächte 
von Europa :c. 

4. Vollſtaͤndiges Verzeichniß der in Schleſien und be 
3 8 Provinzen ſtattfindenden Jahrmaͤrkte im 

5. Verzeichniß der vorzuͤglichſten Meilen. 


Abbildung: Die verſchiedenen Wappen und Kronen der europäifhen Monats 
chen und Fuͤrſten ꝛc. nebſt intereſſanter Beſchreibung. 5 


Unterzeichneter beehrt ſich für die ſeit 6 Jahren genoſſene fo wohlwollende Aufnahme 
des Wanderers feinen hohen verehrten Goͤnnern und Freunden den gefühlteften herzlichen 
erlaubt ſich bei Einladung zu neuer Unterſtützung hiemit die ergebene Verſicherung: daß 


und guͤtige Unterſtuͤtzun 
Dank auszuſprechen, un 
er ſtets mit unermuͤdeter 


N i ; ; P Volksbuch durch ei 
Sorgfalt und Anſtrengung bemuͤht fein werde, den Anforderungen an ein ſolches Jahr und eins 
— fleißige Wahl von angenehmen und nüglichen intereffanten und gediegene Aufſaͤtzen zu entſprechen, 
um daſſelbe einer moglichſt allgemeinen Brauchbarkeit nach und nach näher führen zu . 7 
Um auch einigen gefüblten Mängeln in dem Theile des täglichen Jahrmarkts = erzeichnißes (bei dem 


Monatskalender) zu begegnen, ſoll auf die 


u Anlage und Reviſton deſſelben, 8 
leiße bearbeitet wurde, von jetzt ab eine noch geſchaͤrftere Aufmerkſamleit verwende 


welche bisber ſchon mit ſtrengem 
werden, und da hierzu das 


{ : en Wanderers di aͤnderlich 
oͤhern Orts angefertigte alphabetiſche Jahrmarkts⸗Verzeichniß am Schluße des ie unabänder 
allgemeine Norm hergiebt, fo koͤnnen oͤrtliche Abänderungen fpäterer Bar, reihe von den reſp. Behörden 
anzuordnen für noͤthig gefunden werden, nicht dem Wanderer als lrrige ngaben zur Laſt fallen. 


Zu vorſtehender Bemerkung und wiederholter dankbarer Anerkennung der bisher 
Unterſtützung fügtte ſich gedrungen, und bittet um fernere guͤtise Aufnahme des Wanderers 


Glatz im Mai 1833. 


genoſſenen gewogentlichen 


ganz ergebenſt 


Fr. Aug. Pompejus. 


